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An den Pranger der
Geschichte!

Während Deutschland wie ein lotfvottfcr
lion furchtbaren Fieberschauern durchschüttelt
wird , schaut das Frankreich Poincarcs seelen¬
ruhig dem tragischen Schauspiel des Zugrunde '
ganges eines Volkes zu , ohne einen Finger zu
rühren , das sich vollziehende erschütternde Gc -

schick in seinem zermalmenden Lause zu hem -
mcn . Herr Poiucare gefällt sich in der Nolle

des ebenso erbarinungS - wie einsichtslosen
Ziegers und er lägt auch seht , nach der Ein -

stcllung des Ruhrwiderstandes nicht einmal

den Schatten einer Tatsache sehen , der den

Männer » und Parteien , die in schwerster Zeit
die Verantwortung für die Führung des

Staates übernommen haben , ihr schweres Amt

erleichtern würde . Das sieghafte Frankreich ,
das die Legende mit der Glorie der Ritterlich -
keil umwob . zeigt nicht die kleinste Geste dieser
Ritterlichkeit , die den Sieg der Brutalität zu
verschönen geeignet wäre .

Poincare wartet und man weist , auf was

er wartet : auf den Zerfall Deutschlands . Im
Rheinland fördert die französische Politik nicht

mir geheim die separatistischen Hochverräter , sie

stellt auch ihre Tanks ihnen zum Schutze gegen
die Polizei hei , wenn diese sich gegen die

Knüppel der französischen Söldlinge zur Wehre

setzt. Im übrigen Deutschland wartet Frank -
reich auf den Bürgerkrieg und es stärkt die

Kräfte der nationalistischen Hetzer , die aus der

unversöhnlichen Haltung Frankreichs neuen

Werkstoff gewinnen . In seinen zahlreichen
Sanntagsrcden wiederholte Herr Poincare
immer aufs neue , vor der Einstellung des

Ruhrlvidcrstandes könne an Verhandlungen
nicht gedacht werden . Tie Reichsregicrung hat .

durch die Verhältnisse gezwungen , die Ein -

stellnng des passiven Widerstandes proklamiert ,
doch Frankreich setzt seine VerschlepungSmanö -
vcr fort , lind nicht nur . dast es » och immer

teilte Verhandlungsbereitschaft zeigt , stellt es .

obwohl bisher die Einstellung des passiven
Widerstandes als einzige Bedingung galt , jetzt
neue B c d i n g n u g e n.

Tie Hinterhältigkeit dieses Vorgehens
wird am deutlichsten sichtbar , wenn man sich
erinnert , was Poincare auf gewisse Fragen
Lord Curzons antwortete , welche dieser schon
im Juni wegen der Forderung nach Einstellung
des passiven ' Widerstandes stellte . Lord Curzon
frug damals , ob Frankreich unter dieser For -
denmg verstehe , das ; die deutsche Regierung
zur Zurücknahme der Beschlüsse und Weisungen
schreite , durch die sie ihre Staatsangehörigen
verpflichtete . Dienstleistungen und Abgaben an

die französischen BcsatzungSbehörden abzulch
neu , oder ob darunter zu verstehen sei . das ;
auch E i n z e l n e oder Gruppen der

Bevölkerung ihren Widerstand aufgeben
und sich sedcr Mistbilligung der Okknpatton
widersetzen . Lord Curzon sagte , eine solche For -

dcrung müstte als „exzessiv " bezeichnet werden

und „unausführbar " sein , selbst wenn man zu -

geben wollte , dast die französische Alticm im

Ruhrgebict sich mit dem Vcrfaillcr Vertrag
deckt . Poincare anttooricte schon am nächsten

Tage , die französische Regierung beabsichtige
nicht , die Regierung in Berlin „für indivi -

duellc oder sogar kollektive Handlungen , die

sich ohne ihre Zustimmung vollziehen , verant -

wortlich zu machen . "
Diese Erklärung , die einem feierlichen

Versprechen gleichkommt , hat Herr Poincare
setzt, da Deutschland am Boden liegt , restlos
vergessen . Wie aus seiner letzten Sonntagsredc
hervorgeht , will er jetzt erst recht „ Bedingun -
gen " stellen . Zuerst operierte er mit dein

Märchen , es seien nicht alle Verordnungen der

Reichsregicrung zurückgenommen worden , son -
dern blos ; fünf , aber die Durchsichtigkeit dieser
Unwahrheit schien er selber zu erkennen und

so erklärte er . es müsse si ch c rst zcig en ,

ob die deutsche Regierung den Franzosen „bei
der Verwendung der Pfänder tatkräftige
Hilfe l e i st c n will " . Poincare perlangt
also nichts geringeres , als das ; die deutsche
Regierung bei der . Unterwerfung der Ruhr- .

- AemMn der MgiemW StressmWN .
Nach Ab- ehnlinff des KsmArsmitzvsr "chlages durch die sozialdemokratische
Frall ! g! ' . — Streseman » mit bw Neud - ibung der Regierung beiraut .

Berti » , 3. Oktober , 2 8 Uhr . ( ( Eigenbericht . )
Tie sozialdemokratische Reichstagöfrallio » hat mit 81 gegen 54 Stimme » den Kompromiß -

vorschlog abgelehnt . Tas Reich «läbineit trat hieraus nm halb 11 Uhr nachts neuerlich zu
einer Sitzung zusammen , in der es die G e s a m t d e m i s si o n de r R e i ch s r cgi « r u n g
b e s ch I o fe. Reichskanzler Streseman » dürste sich noch in der Rächt zum Reichspräsiden -
ten begeben , um ihn von dem NiicktritlSbcschluß des Kabineiis in Kenntnis zu sehen .

Berlin , 4. Oktober , 1 Uhr . sEigenbecicht . ) Roch Beendigung des KabinettSrateS begab sich

Reichskanzler Streseman » zum Reichspräsidenten , um ihm die Demission zU Überreichen . Reichs »

Präsident Ebcrt nahm die Demission im und betraute Siresemann mit der Neubildung des

Kabinetts .

* . *

Berlin , 3. Oitober . ( Eigenbericht . ) Der
heutige Tag wurde last vol . ' slöndig mit Bcrotun -

gen der Parteien über die Lösung der Regierungs¬
krise auogefiilit . Tie deutsche Vott - >partei der .
harrt aus dein Standpunkt , dah die Frage der Ar »

beitszeit so getost werden müsse , wie co ihr Führer
Dr . Scholz formuliert hatte , nämlich durch die

Wiederher st « llungderArbeitsbe »
dingungen vor dem Kriege . Tic Tema -
traten unternahmen einen Vermittlungsversuch ,
indem sie vorschlugen , die Ardeitözeitgesetze » die
bereits der Rcichswirtschastsrat beraten habe , dem

Reichstag vorzulegen und sie jetzt fertigstellen zu
lasse ». Diesem Vorschlag gegenüber verhielt sich
di < sozialdemokratische Partei »' cht ablehnend .
Trotzdem ist aber dadurch eine Lösung der
Krise bisher nicht herbeigeführt
worden .

In der letzten Besprechung der Parteiführer
beim Reichskanzler wurde unter anderem die

iFrag ? erörtert , was »verde » solle , wenn daS ge -
! gcnwärtige Kabinett zurückträte ; auch die Mög -
j lichte » einer Auflösung des Reichsta¬
ges wurde erwogen . Genosse Hermann M ii l -

l e r lieh keinen Zweifel über diese sich daraus er »
gebende » innerpot «tschen Gefahrmoniente auf »
kommen .

Mährend dir Fraktion den Bericht über die
Besprechung der Parteiführer beim Reichskanzler
entgegennahm , trat dos Kabinett erneut z » einer
Besprechung des bisherigen VerhandlungSverlau -
scs zusammen . Ilm N Uhr versammelte sich die

sozialdemokratisch « Fraktion von neuem ; es wurde
wiederum beschlossen , dem Ermächtigungsgesehe
>er Regierung , soweit es sich um soziale Fragen

handelt , die Zustimmung zu versagen . Das
bedeutetdasEndede » K abinettes
Streseman « , das wahrscheinlich
heute nachisnochsein « Demission
geben wird .

Ein weiber Stove .
Mönchen , Oktober . Ter chein . ilige bay¬

rische Ministerpräsident Graf Lerchenfeld hielt in

Aschaffenbnrg eine Rede über die politische Lage ,
in welcher er sich namentlich gegen die übertrie¬

bene Kritik des Parlamentarismus wandte und

die Diktatur ablehnte , da sie gewöhnlich
sehr starke Auswüchse zeilige . Er bedauerte

bcvölkeruiig unter das französische Joch „tat¬

kräftig " mithelfen soll , was natürlich eine »

Wortbruch gegenüber England bedeutet , aber
in das Charakterbild des Ehrenmannes Pom

^arc hineinpastt . Poincare , der erst nach Er¬

füllung dieser neuen Verpflichtung sich, wie

sich seine Schandprcsse ausdrückt , auf „ weitere

Unterhaltungen " mit Deutschland einlassen
will , bedenk ! nicht , welche Trachensaat er aus -

i sät und nichts kann es danqch mehr verschleiern .
! das ; er es darauf abgesehen hat . in Deutschland

das Chaos herbeizuführen und es in de » Ab -

gruud zu stürzen . Die deuischnationalen Hasar¬
deure . deren Treiben Herr Poincare so liebe -

voll fördert , werden jubeln . Was wären sie
ohne die wertvolle Mitarbeit ihrer französischen
Gcgenfüsjler , die ihnen so eifrig in die Hände
arbeiten ' . Bürgerkrieg in Teutschland ! Das

Wort müstte die Verantwortlichen in allen

Staaten erschauern »lachen , müstte die Gewissen
aufrütteln , denn ttichi eindringlich genug kann

man es sich vergegenwärtigen , dast es bei

diesem Bürgerkrieg um mehr geht , als um aas

Leben und die Zukunft Teutschlands . Die

Staatsmänner . Politiker und Parteien auch

bei uns , welche sich bisher als offene und ge¬

heime Helfershelfer Frankreichs betätigten ,
müßten sich fragen , ob es ratsam ist . dem fruit -
Mischen Imperialismus auf seinen Wegen
weiter zu folgen und die Mitverantwortung
für die unheilbaren Wunden zu übernehmen ,

welche Siegerübcrinut und nationalistischer
Hast ganz Europa zuzufügen im Begriffe
stehen.

Vor den Richterstuhl , nein , an den Pran¬

ger der Geschichte , werde » sich aber auch jene
einmal gestellt sehen , welche im Augenblicke
der höchsten Gefahr kein höheres Ziel sehen ,
als gegen die republikanische Reichsstruktur an -

tief , daß man in Bauern so lei chtfariiß
vom Bürgerkrieg spreche . Er warnte vor

dem Nationalismus , der ans niedrige
Instinkte spekuliere und mit der heutigen
christlichen Weltansclfaung unvereinbar sei . Ans

demselben Grunde wandte er sich auch gegen
den A n t i f c ttt i t i s m u s.

znrcnitcn und der verhastten Demokratie , die

ihre politischen Privilegien beseitigte , den

Krieg zu erklären . Im Westen droht der bah -
rische Konflikt eine Loslostinq Bayerns vom

Reiche zu bewirken , im Rheinlande sucht der
im französischen Solde stehende Separatismus
die Zugehörigkeit des Gebietes zum deutschen
Mutterlande zu erschüttern , in Nord - und

Mitteldeutschland gehen indessen die haken -
kieuzlerischen Demagogen , unterstützt von ge -
dankenlose » Holjlköpfcn daran , als unbezahlte
Helfer des hastspeiettden Poincare die Zelbst -
zersleischuitg des deutschen Volkes ins Werk

zu setzen . Nun haben sie und ihre geheimen
Verbündeten um Stimies es auf die Spreu -
gutig der grasten Koalition durch Heraus -
drängung der Sozialdemokraten aus der Rc -

gierung abgesehen , indem sie die Entfernung
des sozialdemokratischen Finanzministers Hil -
ferding verlangen . Alle Not und Bedrängnis
des Reiches hindert nicht das deutschvölkische
Bürgertum , das von Hilferding eine wirksame
Besteuerung der besitzenden Kreise befürchtet ,
seine egoistischen Geldsackintercssen voranzu -
stellen , wobei sie auch das Bestreben leitet , eine

Regierung des Bürgertums gegen die Ar -

beiterklasse zu bilden , um bei den kontinxitdeu
iiitanziclleu und politischen Entscheidungen de »

Einflus ; des arbeitenden Volkes tunlichst tt ».

wirksam zu machen . So scheint sich alles ver -

schworen zu haben , die Katastrophe über

Teutschland hereinbrechen zu lassen . Ter äustcre
Feind zeigt sich unerbittlich , indessen beschwört
das dentschvölkische Bürgertum eine innere

Krise herauf , deren Folgen unabsehbar sind .
Tic Gewissen sind stumpf und taub geworden ,
aber doch wird einmal über die Schuldigen
gerichtet werden . Sie stehen schon heute und

für immer an dem Schandpfahl der Geschichte !

Die rheinischen Sonder -
biindler .

Aon P. Treyfus ( „ Tally Herold " i.

Tic wichtigsten Dinge in Deutschland sind die ,
von denen man nicht spricht . Man glaubt , wun¬
der wie staatsktug zu sein , wenn man erst nach
einem Schlage dem Volke erklärt , erstens , weshalb
er kommen mußte und weshalb es besser ist, nicht
davon zu sprechen , und zweitens , weshalb co nicht
so schlimm ist . Nachdem mau sich blind gestellt
hat , stellt man sich auch fühllos , und tut dann

höchstens empört , daß das Ausland den Holzbock
nicht für einen Menschen nehmen will . To er -
rtärt man den rheinischen Separatismus heute nach
für ungefährlich , seine vaterländischen Träger für
einflußlos .

Wer sind sie , wer steht hinter ihnen ? Ter
Name Törtens ist bekannt , des Wiesbadener

Staatsanwaltes , der mir den französische » Offizie¬
ren und süddeutschen Rohalisten zusammen , die

Rheinbundide « wieder ausleben ließ , deren letzter
Agent Fuchs war . Dem Offizier folgte der Unter -

Offizier , dem Akademiker der Mann ans dem
Bolkc , Smceto in Köln , offen van den Franzosen
geschützt und genährt . Das waren nur Versuchs -
ballons . Sic müssen zur Zufriedenheit ihrer Ab -

scndcr geflogen sein . Denn nun trat eine ernste
Macht auf den Plan , der Kölner Handel . Der

wünschte die Monopolstellung der Rheinmctropvle
— erwachsen anS der Möglichkeit , ohne Zollhinde -

. rungen nach Teutschland , Belgien ( Antwerpen ! )
und Frankreich verkehren zu können — dauernd zu
sichern . Dies konnte am besten geschehen durch
Schöpfung einer freien Stadt , wie von Tanzig . d e

zwar formell im Reichsverbande bleiben sollte ,
aber zoll - . und wirlschastspolztisch selbständig um ; .
Die Träger dieses Planes sucht « man vor der

Ruhrbcsetzung mit hohen Ehretistellen für ihren
politischen . Anwalt Adenauer zu begütigen . Die

Ruhrbesrtzung brachte dann für ihren wirtschastli -
chcu Sprecher Louis . Hagen , geborenen Lern , im »
geheure Geldgewinne , denn die Berliner Regie -
rung Konnte ihm gegenüber nicht freigebig genug
sein . Aber einmal geht auch das beste Geschäft
vorüber , einmal mußte auch der Berliner Rtihr -
sogrn dünner werde » . Das ist das Zeichen für
den Erben aller dieser freien Rheinlandfirmen des

Düsseldorfer Komitees . Man hört gewöhnlich nur
den Namen des Schriftleiters Mathe ? , die Namen
der Vorsitzenden . Freiherr » v. Metze » , Rechtsalt »
walt Wollerbach und Dr . Dietz , weisen aus Groß -
gnundbcsitz , Großindustrie und Syndikalisten . Man
tritt in der Oefsentlichkeit frei aus . hat eine Zei -
tung , „ Das freie Rheinland " , halt Versammln » «
gen ab und fühlt sich nach Nordwesten bereits
sicher bis in die Linie Essen —Gladbeck , wo man iit
jedem Betriebe bereits Vertrauensmänner zu ha -
den glaubt . Bei jedem Jtraßenanflauf iit ein

redegewandter Mann für das freie Rheinland im

Anschluß an Frankreich tätig , und schließt sich ihm
jemand an , so findet er bei der nacktsten französi¬
schen Delegation offene Ohren » nd Berhandlttugs -
bereitschafi . Mit Smeeis und Torte » ist man
einig , behauptet , es auch mit Adenauer » nd Hagen
zu fein . Aber die Absicht geht weiter . Plan glaubt ,
die Grenzen dieses Staates vom unteren Alain bis

zur Weser , von der Pfalz bis nach Brem - » » nd
de « Novdse ziehen zu können .

Der Zielpunkt dieser Pläne , dir eine llmllam -

tnernng Hollands durch die französische Sphäre in

sich schließen wird , ist klar durch die Hoffnung der

Sottdcrbündler , daß die Errichtung dieses Staates
durch die Besetzung Hamburgs nrch die Franzosen
erleichtert werden wird Matt sieht , e » ist ein

kapitalistischer Plan , ein Plan de ? westlichen Ka¬

pitalismus !
llttd in der Tat sind die W i r t s ch a s t s -

»i ä ch l e, die hinter ihm stehen , stark genug , einen

solchen Platt zu hegen . - Zic gruppieren sich nt

Rheinland - Westfalen um die Firma Otto Wolfs
und ihren Leiter Othmar Strauß . Es ist die Hol -

dinggesellschasc des Kutpp - A. E. G. Hantel Hol¬
land - Konzerns . durch dessen Vermittlung int

„ Ruhrkantpf " das Berliner Paktolos über Rotier
dam ( James Müller ) nach London lVickers ) und
über Felten - G»illattme - - Arbed ins Erenzoi » nd

zur Banquc de BruxelleS geleitet wurde . Mit sol¬
chen Freunden kann man Großes wage » und

müßte es fast bescheiden nennen , daß Otto Wolff «
„ Kölner Tageblatt " Rheinland - Westfalen nur von

Preußen trennen und beim Reiche lassen will ,
wenn nia » nicht wüßte , daß das nur der Ueb- - r >

gang fein soll . Denn man kann die breiten Massen ,
ohne deren Mitwirkung der neue Staat nicht zu
machen ist , nicht vorprellen . Das sind die katho¬
lischen Arbeiter . Man bietet ihnen , ihrem Ge >

tverkschastssührer Siogerwald , den Sitz des Staats -



weite &

Präsidenten , obgleich da « den nicht minder ehrgei¬
zigen Kölner Bürgermeister Adenauer verickmuchen
wird , Also werden die ZentruniSmasseit sehen, tHif?
es ein Volksstaat ivird , und zwar ein Bolksstaat
mit Roms Segen . Ob deil katholischen Arbeitern
freilich der Staat gefallen Ivird , ivenn sie seine
M rl scha ftsgrti ndläge erfahren , und ihr « Wirkung
ans den Arbeitstag und - ertrag am eigene » Leibe
spüren werden ?

Das wirtschaftspolitische Grundgesetz des

freien Rheinlande » ivird der Versailler Vertrag ,
leine Aiisführungsbestiiiuniingen das Londoner
Ultimatum vom ä. Mai 1021 sei ». Tie Alliierten
übernehmen die Eisendahnregie .

So kommt in der militärischen Kontrolle die

wirtschaftliche . Ten » wer die . Eisenbahn hat , hat
die Wirtschaft . Ties ist die amerikanische Methode
der wirtschaftlichen Ausbeutung eines Gebietes
und die amerikanische » Banken , die hinter den
srainösischen stehe », werde » denn auch zur Geiväh
rnng einer Anleihe bereit sei ». Selbstverständlich
wird man auch in de » Unternehmungen sich die
Kontrolle sichern , Zn de » heutigen Preußischen
Staatogrnben hofft sich der französische Staat als
fwaitichcr chanptcrbe zu setzen. In den Akticnge -
sellschafle » wird man sich nicht mit d. ' n Profit -
sichernden Obligationen begnügen , sondern wünscht
die gleichzeitig die Leitung sichernden Aktien , unter
die Alliierten verteilt nach dem Londoner Schlüs
sei . Tamit ist die Grenze der Westmächte im
Vörden der Mainlinie an die Weser vorgerückt , in
Ausführung des prophetischen Wortes von Stin -
» es vor de » Eisenhüilenlcntcn in Düsseldorf im
August 15) 22 : Ter Osten Deutschlands mag sich
seine Kohle beschaffen , wo er will , wir in West¬
falen brauchen unsere zur Verhüttung der lothrin -
gischen Miiiette " . Er hat es geschafft — und vcr -
lauft dazu dein Osten die englische Kohle .

TaS etwa sind die Absichten der „ freie »
Rheinländer " ; man sieht , sie vereinige » die Absich¬
ten des deutschen und des französischen Kapitals .
In Teutschland beschäftigt man sich nicht damit .
Noch ist ja das Ei nicht in den Brunnen gefallen ,
da wäre es nicht national , zu warnen . Nur eine
Gesellschaft sehr nnpatriotischcr Leute dürfte in
Teutschland erörtern , ob es noch möglich sei , Rhein
und Ruhr bei Tcntjchland zu nahe » :

Tic sozialdemokratischen und kommunistische »
Arbeiter .

Inland .
„ Wir haben uns üderlchaht " .

Arbeiter - und Soldatenfrennd Beuer hat ans
der komnüinistischen Krciskonferenz in Reickzen -
bcrg den Mißerfolg der kommunistischen Taktik
ziemlich offen zngegelben und der Partei den Rat
erteilt , ihren Einfluß , den sie bisher überschätzte ,
durch eine Acndcrnng der Haltung , vor allem in
der nationalen Frage , zu hebe » . Ter Helden -
tcnor des Herrn Bener mag dem Ehormeister
«kreidich etwas unangenehm in den Ohren ge¬
klungen luiben . Also unternahm es Biktor

- Stern , Beners Gs ' ang vergessen z » mache » ,
indem er mit dröhnendem Baß gegen die deutsche
' Sozialdemokratie loszog , die — man Izöre —
die Schuld auch an dem kotnmunistisctzen Wahl -
- Mißerfolg trägt ! In dieser Feststellung gelangt
Herr Stern über ein Dutzend Nnivahrbeiten nnd

Widersprüchen , von denen ivir mir die «lernen -
rarsten hervorheben wollen .

Zunächst erllärr der Stern von Reicktcnbcrg ,
daß überall dort , wo die Kommunisten stark sind ,
die ' Niederlage des Proletariats geringer war
und daß — in den ilawischen Gebieten — aus
der Niederlage der Sozialdemokraten ein Erfolg
der Kommunisten wurde . Damit sei bewiesen ,
daß nicht die kommunistische Spalinngspolitik an
der Schlappe der Arbeiterschaft schuldig sei . Tie
Behauptungen sind unlogisch , die Tatsachen cnt -
-stellt und der Schluß falsch . Im tschechischen
- Lager sind die tomni»nistischen Erfolge dedeu -
- iciib ; Grund : die unglückliche Koalitionspolitik
der licbcchi ' ch. ' n Sozialdemokraten . Aber auch
in den tschechische » Gebieten wurde die Stärke
des Proletariats dort am wenigsten geschwächt ,

Drama der Reaalatis « .
Zur Erüanff ' üin - . ing von Georg Büchners ' Drama

. . Tanlonv Tod " im Deutschen Theater am
2. Oktober 1928 .

Ter Lebenslauf Gcwrg Büchner « ist heroisch .
Heroismus heißt : erkennen , daß am Anfang und
am Ende der Welt das Pichls ist, — wie Dan¬

ton - Büchner ,zn verkünden : „ TaS Nichts hat
sich ermordet , die Sclwpfnng ist seine Wunde , wir
sind seine Blutstropfen , die Welt ist das Grab ,
worin es fault . " Heroismus heißt : die Erkennt «
nis dieses Furchtbare » zu ertragen und weiter

zu sein . Eine solche (ExifteitR ist im höchsten
Grabe »»bürgerlich , indem sie nicht wie jeder -
man » gravitätisch als Subjekt sich um den eigenen
Nabel dreht , sondern in eine Objektbezichnng
zum Dasein tritt , die es ihr ermöglicht , die All¬
heit mit ihren erschütternden Gegensätzen visionär
zu durchdringen . Tie Allheit _ das ist nicht
«ine abstrakte filmische Kategorie , nicht der ver -
wettschlichte „ liebe Gott " , wildern die Natur
a n s i ch. Sie sieg , kraft ihrer starren » unver -
änderlichen Gesetze , kraft ihrer inathematisch sich
erfüllenden Jiotweudiglcit , wie sie Spinoza phi -
losophisch und wie sie der Sozialismus in der
Wirklichteil des Lebens erkannte . In diesem
Sinne schrieb der Sozialist Büchner : „ Ich stu -
diertc die Geschichte der Revolution . Ich fühlte
»»ich wie zernichtet » mcr dem gräßlichen Fata
liSrnns der Goschichtc . Ickz finde in der msttlch

wo der Einfluß und die Position der Konimn -

nisten am geringsten ist. Für das deutsche
Proletariat aber gilt genau das Gegenteil des¬
sen , waS Stern behauptet : wo die Äoiitmuui -
sten . schwach sind ( siehe Mähren , Westböhme ») ,
ist der Rückgang der sozialistischen Stimmen am
geringsten , >vo sie stärker sind , ist auch die prole -
tarische Wahlniederlage bedeutender . Im R e i

chenberger Kreis , im kommunistischen Zen¬
trum , ist der k o m m n n i st i s ch e Mißerfolg
e kl a ta n t. Und gerade damit ist bewiesen ,
d- tß die kcinmnnistische SpaltuiigSlaklik eine der

Hanptnrsachen der sozialistischen Wahlnieder
lage ist .

Herr stcr » wurde nicht müde , vom „ lata -
slrophalen Zusaniinenbrtich " unserer Par- . ei zu
breche ». Zu diese « Behauptung erbrachte er

nicht einmal einen Beweis seiner Art , da -

gegcil stellte er gleich darauf in Sansliinut fest ,
„ daß die dciiisckze Sozialdemokratie trotz ihrer
katastrophalen Niederlage noch immer stärker ist,
als unsere Partei . " Fünfmal so stark ,
Herr Stern ! Tas hätten Sic hinzufügen
müssen , damit die Seriosität der Konfcrenzresolu -
tio », die von unserer , ^»sa »r »ic »brncharligcn
Niederlage " spricht , noch deutlicher zutage trete .

Stern , der Gewissenhafte » sprach natürlich
auch wieder vom sozialdontokratisclzen , - B c r -
ra t ", dessen Folge es geivesen sei , daß die Ar -
beitcr nicht nur unsere , sondern auch die kom -

mtinistischen Führer verließen . Ganz abgesehen
davon , baß Herr Stern nicht erklärte , ivarnin

diese „ Folge " nur bei den deutschen , nicht aber

bei den tschechischen Arbeitern eintrat , vergaß «r

natürlich auch hinzuzufügen , daß eben das fort -
währende ,, ' Lcrrats "- Geschreie der Kvntmuiuftsn
und ihre nnansgcsetzten Berleumdiingcn sozial -
demokratischer Perlranensmänner das Vertrauen

der Arbeiter zu ihren Führern erschütterten . Aber

während zum Glück die deutsche sozialdemokra -
tische Partei auch diese vornehme „ Taktik " der

Kommunisten bereits überwand , werden sie die

(Heister , die sie riefen , nicht mehr los .

Was Viktor Stern über die nationale

Frage zu sagen wußte , ist klassisch - konmtunistisch
und verdient in seiner Ticfgründigkeit , Ausführ¬
lichkeit und Ehrlichkeit »' örtlich zitiert zu wer -

den . Stern löste das Problem folgendermaßen :
„ Wir müssen auf die nationalen

Probleme sehen . Wir müsse » gegen die

nationale Unterdrückung knnipsen , indem wir de »

Internationalismus in den Vordergrund schieben .
Wir müssen für die tschechischen Arbeiter eintreten ,
wo sie unterdrückt werden , so wie dir tschechisch ««
Genossen verpflichtet sind , gegen dir Unterdrückung
der deutschen Arbeiter anspttecte «- "

Also z u n ä ch st haben die deutschen Arbei -

ter gegen die Unterdrückung der tschechisch : » Ar¬
veiter einzutreten . So steht für die Rcichenber -
ger das Problem und kein Weiser wird leugnen
können , daß wir es in diesem Staate zuvörderst
mit der nationalen Unterdrückung der tschechi -
scheu Arbeiter zu tun haben . Sollte cd
dann etwa auch vorkommen , daß in der Ts che -
chchlowakei deutsche Arbeiter unter Ehau -
vinismus leiden , werden die tschechsichen Kom -

»innisteu gebeten , zum Rechte » zu sehen . Stern

hosfr aber , daß er den Smcral kaum werde stra -
pazieren müssen .

Ans Teutschland Hill sich Stern keinen

eigenen Reim gemacht ; da genügt ihm die Wie -

derholniig dessen , ivas „ Poraväris " und . ^Inter -
nationale " täglich erzählen : die reichSdentsche
Sozialdemokratie rettet den Kapitalismus , dies
der Zweck der „ Bereinigung von Stinnes und

Hilsserding " . Ter Be- Iveis ? Ten wollen wir

führen : die „(stoße Koalition " scheitert , weil die

Sozialdemokratie niemals ihre Hand ,zu arbeiter¬

feindlichen Aktionen , beispielsweise zur Trosse -
lnng des Achtstundentages geben wird .

Derlei „ Argumente " müssen herhalte », um
die Tatsache zu bemänteln , daß die kommuni -

stische Partei sich „überschätzt " hat , welche Ucber -

schätz »iig Referenten , Tobatleredncr und die Rc »

solntion der Kreiskonserenz immer wieder soft »
stellen mußten . Und drum wollen die Kommu¬

nisten nunmehr auch recht brav sein und sich
durch keinerlei „Ueberschätzung " mehr zu falschen
Handlungen und Aktionen hinreißen lassen , Ivel -

lichen Natur eine entsetzliche Gleichheit , in den
menschlichen Verhältnissen eine unabwendbare
Welt , allen nnd keinem verliehen . Ter Einzelne
nur Schaum auf der Welle , die Größe ein bloßer
Zufall , die . Herrschaft des Genies ein Puppen
spiel , ein lächerliches Ringen gegen ein ehernes
Gefell , es zu erkennen , das Höchste , es zu beherr¬
schen unmöglich . " Tas eherne Gesetz der Natur
übt strenge Diktatur , sagt Büchner . Natur —
- wer ist sie , wo offenbart sie sich ? I m Volke .
Das Boll diktiert , es allein hat nach Ursprung
und Entfaltung da « Recht dazu . E « ist Schicksal
und Vollstrecker des Schicksals , Objekt und Sub -
jekt zugleich . Als Subjekt unterliegt eS auch
eigener Schuld ; dann vollzieht es , nicht als frag¬
licher abstrakter Gott , sonder » als wirklich
existent die Sühne an sich selbst , wird dadurch
zum Objekt , zum Schicksal derer , die sich an ihm
vergehen , nnd entsühnt sich von ihnen durch ihren
Untergang .

In diesem Sinne saßt Büchner Tantons
Tod aus . Danton ist schuldig, nicht weil das
Revolutionstribunal es will , nicht weil es Robcs -
picrre verkündet , sondern weil das Volk diktierend
sei » Urteil spricht . Noch schwingt sich zwar der
Büchnerischc Robespierre zum Sprachrohr inathe -
malisch begründeter Naturnotwendigkeit ans ;
aber — genial erschaut Büchner die ursächlichen
Zusammenhänge ! — dieser Robespierre trägt de -
reit « den Keim eigener Schuld in sich , der ein -
zigen Schuld , die besteh : : seine Forderung nach
dein Kopf Dantons entspringt nicht allzusehr dem
reinen Bedürfnis , de » Natur - d. i, den Boliks -

cher Entschluß in der Resolution folgenden beschei -
denen Ausdruck fand :

„ Unsere Aktionen dürfen aber nicht über

unser « Kraft hinausgehen , sie müssen sich

naturnotwendlg aus der wirtschaftlichen und

politische « Situation ergeben und sorgfältig vor -

bereitet sein . "

Da wollen sie es jetzt Wohl gar wieder so
machen wie die deutschen Sozialdemokraten ? Eine

erfreuliche Bolschaft . Leider fehlt uns der Glaube .

Ohne „ Ucberschätznngen " , ständige Rufe nach

Putsch und Generalstreik , ohne größenwahnsiu -
»ige Parolen wäre es auch mit der Schein -
bedentnng und »Notwendigkeit der Kommunisten
vorbei . Und das werden sie , natürlich im Ja -
lercsse des Proletariats , noch ein Weilchen zu
verhindern wissen .

Wie nationalsozialistische „Arbcrterpolitik "
in der Praxis ausschaut , ivar bei der Konsti -
tuieruiig der Aenieindever . retnng von Ober -

d o r f zu sehen . Tic neun Mann starke national -

„' sozialistische " Fraktion hat sich mit den real -

tionärsten und arbeiterfeindlichen Gruppen zu
einem Wahlblock vereinigt , mit de » national -

„sozialistischen " ' Stimmen mürbe für die zu
SO Prozent von Arbeitern und Eisenbahnern
bowohnte » Gemeinde ein Fabrikant , Herr Anton

Heeg , zum Vorsteher gewählt . Bon der Gnade

der Bürgerlichen und des Fabrikanten Heeg
konnte dann ein National - , . Sozialist " zweiter Bor -

stcher - Ttellverlveter werden . Welche Gnade . . .
— In dem Arbeiterort 2 p o r i tz bei Komota »

sehen wir das gleiche erhebende Bild , auch dort

haben sich die National - „ Sozialisten " mit den

Schivarzen nnd mit den Agrariern verbunden ,

um den Borsteherposten zu ergattern . Tie

schwarz - gelb - grüne Kompagnie konnte aber ihr

Ziel nicht erreichen , den » obwohl sie ans ihren

Reihen schon zweimal den künftige » Vorsteher
gewählt halle , _ ist sie bei der Konstituierung
glänzend durchgefallen . Tas ändert aber nichts

an der Tatsache , daß sich die deutsch - gelbcn „ Ar -
beitervertreter " auch in Sporitz mit de » verbis -
sensten Arbeiterfeinden verbrüdert haben . Ten

braven National - „Sozialisten " ist manchmal bit¬

ter Unrecht getan worden . Auf Grund ihrer
Vergangenheit , die sie als bewährte Streikbrecher -

garde erkennen ließ , wollten manche Arbeiter

nicht glauben , daß die Partei der Teutschgelben
„ auch " eine K la s s c n k a mpf pa r t e i sei.
Jawohl : Tic National - ' Sozialisten sind Klassen -
kämpf « ! Sie kämpfen eben auf der anderen

Seite der Barrikade , sie nehmen als Kerntruppe
teil an dem Klassenkampf des kapitalistischen
und reaktionären Bürgertums gegen das Prole -
tariat .

Eine nationalsozialistisch « Lüge . Der Tnxcr
„ Tag " gab in seiner Nummer vom 27 . ' 2ep-
lember unter dem Titel „Deutsche Sozialdento -
traten als BolkSverräter " eine Meldung des

„ Zaazer Anzeigers " wieder , daß bei den Orts -

vertvetmigswahlen in W i d v b t die deutschen
Sozialdemokraten für die tschechische Liste gestimmt

hätten . Wir stellen fest , daß unsere Partei in

Widobl keine politische Organisation besitzt , dort

auch nicht tandidicrte , also ihre Stimmen den

Tschechen gar nicht geben konnte . Wir wollen den

Tiircr „ Tag " ausnahmsweise einmal überschätzen
nnd annehmen , daß er diese Widerlegung der

eigenen Lüge auch seinen Lesern miteilen wird .

Herr Abgeordneter Jung , Sie haben d « S

Wort ! In dem Troppaucr nnionalsozialislischcn
Blatt „ N eueZei t " veröffentlichte in der Num -

»ter vom 3. „ Gttbhart " ( Oktober ) der Abgeordnete
Jng . Rudolf Jung einen Leitartikel über Deutsch -
land und Bayern , in dem sich unter anderem

folgender Satz befindet :

„ Der Präger „Sozialldemokrat " , das Haupt -

blatt der sudetcndciiischeit Sozialdemokratie , in

dessen Schriftleitnng sich nur Ntchtarier befinden

und vcr nach verläßlichen Mitteilungen ganze

1800 Abnehmer zählt . . . "

Wir wolle » mit Herrn Jung kurz reden .

Wir fordern ihn ans , den Beweis für beide Be -

setzen zu unbedingter Gültigkeit zu verhelfen ,
sondern auch , und nicht zu allerletzt , dem un -
reine » Willen , sich von dem Größeren im Geiste

zu befreien . Denn als solcher erscheint hier Tan -
ton auf der Bühne . Er ist nicht der erstarrte
Doktrinär , der da « einmal erkannte Wellgesetz
der Bolk « rechte nur mit der grausamen Unbeng -
samkeit seines Ichs durchsetzen will ; tinschema -
tisch rückt er , da « Genie , von dem an sich not -
wendigen Schema ab — nicht als verfeinerter
Tekadent , sondern als einer , der holzer Kultur
bedarf , sofort erkennend , daß er damit die Schuld
des Lebens auf sich lädt . Er weiß , daß deshalb
sein Kops unter der Guillotine fallen wird , z. r «
geht aber nicht in Rührung über sich selbst : denn
das Naturgesetz lzat sich an ihm erfüllt . Tas ist
tragischester Heroismus . Anders RobcSpierre :
an die einmal erkannte Theorie von der Dil -
tattir des Boltsgcsetzes geklammert . erhebt er
diese Not —wendigleit zur Persönlichen Tu, , X
Seine zur Schau getragene Schädigtest des Klei¬
des wird zum - Sinnbild einer schäbigen Moral ,
die ihn zwingt , den Schrecken als sittliches Gut

zu proklamieren . Der Schallen des Schicksals
umschwebt ihn unheimlich im Drama Georg
Büchners .

las alle ? ist also inneres Geschehe ! ' , einer
n»geheueren Zeil , in furchtbarer Lebendigkeit
vom Dichter Büchner dramatisch bewältigt . Viel -

fache Seele,trcflexe zucken grell aus . s. ü inbar
wirr durcheinander , aber in Wahrheit ergeben sie
die Größe der Nalnreinheit im Chaoti che», be¬

herrscht von dem alles übevstrahlenden Einen :
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Häuptlingen , also sowohl , was die „Nichtarier "
- KS auch was die Abnehmerzahl betrifft , anzu -
treten . Solange er diese » Beweis nicht erbracht
hat , erklären wir ihn für einen Lügner .

Die KvnstituDrnng der Stadtvertrcinng ll0 „
Dil «. Am vergangene » Montag trat die neugcwältlie
Stadwertretniig von Tiix zu ihr « Konüituiernna
zusammen . Zinn Bürgermeister mim . - der deutsch.
Nationalsozialist H artig , zum ersten A- zcbiirg «.
incisiei der isckiccknsche Sozialdemokrat Hey ! m,d
zum zweiten BIzebnrgenncistcr der Nationalpartei .
ter Ialinel gewählt . Tie Wahl de « Stadtrates
ergab sechs Dcntsche nikd sechs Tschechen . Ter Tuxcr
„ Tag " ist ob dieser Znsainniensetzung des Stadtrates
ganz ans dem Häuschen geraten und leiert das Lied
vom „sozialdemokratischen Volksvmat " Ter „ Tag "
behauptet , die deutsche Sozialdemokratie wäre von
der bürgerlichen Wahlgemeinschast wiederholt zu ge -
incinsainc » Vorgehen bei der Konstilniernng der
Stadwertretniig aufgefordert Ivorden . Diese Ve .
Häuptling ist , ivie uns ans Tnx berichtet wird , eine
bewußte Lüg e. Riemaick » won der Äahtge-
meinfchast hat nnseret Partei die Koppelung z» de »
Stadtroiswahlen angeboten . ES ist klar , daß die
deutsche Wahlgemeinschast durch ihre Uebcrhcblich -
kcit , durch die den Deutschen Duz ' ei » Stadtrat « .
Mandat verloren ging , die ungünstige Zusammen ,
setznng des Stadtrates verschuldet nnd nun ans de-
dneme Weise ans unsere Partei abzuwälzen versucht .
Tie Deutschen von Dur können sich bei der Wahl -
gemeinschast , die ans den deutschen Nalionalsoziali .
ste », der Nationalpartei und de » Ehristlichsozialen
' besteht , für ihre Niederlage bei der Stadtratsw - Hl
' Kdanlen .

Die Bürgermeisterwahl in Bilm am Mott -
tetg lzat eine de u t s ch b ülr g erl i che und
t s ch e ch i s ch b ü r g e r l i ch e Ei nhe i t s f r o n t
zustande gebracht . Als Bürgermeister wurde
Tr . Tropschnh mit 20 Slitmnen gewählt ,
zehn Stimmzettel waren leer . Ta die deutsch -
bürgerlichen Parteien 10 Mandate haben und
unsere vier Genossen leere Stimmzettel abge¬
geben . haben , ist zu erkennen , daß ans dem tsche -
chi ' schen Lager sieben Stimme » für
Dr . Tropschnh abgegeben wurden . Taß da
eine stille P e r e i n b a r u n g mit einigen
der tschechischen Parteien vorlag , zeigte sich auch
bei den wetteren Wahlen . Obwohl die tschechi -
schcn Parteien in der Lage gewesen wären ,
die Stelle des ersten Bürgermeisterstellvertreters
zn besetzen , meldeten sie diesen ' Anspruch nicht
an , sondern stimmten auch hier fitr den
de u t>s ch na t i onale n Lehrer Hanlschel , Ivel -
cher mit 24 Stimmen gewählt wurde . Nun hät -
tcn die dcnischdürgcrlichen Parteien selbst , auch
den zlveiten Bnrgcriiieistcrstcllvcrtreler bestellen
lötinen , denn ihre 10 geschlossenen Stimme » hät¬
ten genügt . Aber da verkündeten sie , daß sie
diese Besetzung den tschechischen Parteien
überlassen und da zeigte sich den » die geheime
Abmachung , denn olnvohl die t s ch e ch i s ch-
bürgerliche Partes mir vier Mandate
hat , so erhielt ihr Kandidat 17 Sti Milien , so -
daß der lscheckiisckze Arbciterkandidat unterliegen
ntttßte . Hätten die Tentschbürgertichen die Ent

scheidtittg den tschechischen Parteien überlassen ,
tväre wieder Kommunist Suva als zweiter Bür -
gerineisterstellvertreter gewählt worden , so aber
bestimmten die Dentschbürgerlichen , iv e r von
den tschechischen Vertretern als zweiter Bürger -
mcisterstellvcrtreler ztt werden hat . Was tvar
das für ein Geschrei , als vor vier Jahren die

deutschen und tschechischen Arbeiter zusammen -
gingen . Ter ganze deutsche Blätterwald wußte
- damals vom , ^olksverrat " zu erzählen . Tech
wenn die Bürgerlichen dasselbe tun — ja Bauer ,
das ist etwas anderes !

Di « Gauwahlen in der Slowakei lassen sich
nunmehr übersehen . Es wurden im aanzen 211
Ganvertrclcr gewählt . Hievon entfallen auf die
S l o w a k i s ch k l e r i k a l e n 07 Mandate oder
30 Prozent , ans die Agrarier - 10 Maudale oder 21

Prozent , auf die Kommunisten 28 Mandate oder
10 Prozent aus die magyarischen Opposition «-
Parteien 22 Mandate oder zehn Prozent , auf die

tschechischen Sozialdemokraten zehn Mandate oder

fünf Prozent , auf die tschechischen Nationalsozia -
listen sechs Mandate , auf die Ehristlichsozialen

Pom Volk . Als entsetzliches Symbol droht die

letzte Szene mit der Guillotine auf dem Revoln -

tionoplatz .
E « ist nicht so leicht , für ein so grandioses

Drama die richtige Szene zu finden . Hier heißt
es : den Atem eines grandiose » Naturgoschehens
eiiizufatige », Offenbarungen von letzten Geheim¬
nissen zu geben . Vielleicht müßte in diesem Falle
die Bühne so leer als möglich von Kulissen , mir

erfüllt von den Menschen sein . Man folgt ans
diese Weise auch eher dem Dichter , der keine Re

giebemerkungen gemacht hat . Es ist lobend anzu -
erkennen , daß Herr T c m e tz im Prinzip diese
Linie im äußeren Bühnenbild festhielt . Noch

weniger wäre mehr gewesen . Tie „ Massen "
fnnkttonierten gut . Unter den Einzelleistvngen
ragte die Herrn HosmannS als Robespierre
hervor . Dieser Schauspieler . versteht es , so ztt
sein , wie es die Rolle erfordert . Das kann man
von Herrn Kochs Danton nicht behaupte ».
Tiesnial kann man ihm nur sein deutliches Spre -
che» nachrühmen . Aber Sätze wurden oft zer -
rissen ( vielleicht trägt die Größe des Stoffes
Schuld daran ) , und vor allein gelang es Herrn
Koch nicht , sich in den Dantott Büchners zu vcr -
wandeln . Herr H ö l z l i n war in Maske und
Ton als Terrorist überzeugend . Unter den

Darstellerinnen fiel Frl . Rainer aus . Das
mit Operette » überfütterte Publikum versagte .

F. Oskar Koh » .
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sieben N! and . no . aus die Fugen sieben Mandate ,
auf die tschechischen ' Nationaldemokraten ein Man .
dar . - — Dic_!Taisticl )c, daß die Slowakischklerikalen
an erster Stelle marschieren . !>a: auch bei ihren
ischcchischen Brüdern große Freude bervvrgeru -
sc». Besonders das Organ des Prager Erzbischofs ,
in » den sich die klerikale Siechte sammelt , der

„C' ech", ist vor Freude flau, ' , aus dem . Häuschen
geraten und vergleicht inr Leitartikel Hlinka
sogar mit C ti r i lt u s. Ter „ f ' ech " singt begci -
srerte Hymnen ans Hlinka und verkündet , daß die

rot - grü »e Regierung « loalition in der Slowakei
eine große Schlacht verloren habe , Aber auch
das Organ des Ministers Sramet , die „Lidove
Lisch ", schreiben über eine ' Niederlage der Regie -
mich , obwohl doch die Tschccknschklerikalen selber
in der tliegiernna s - ne ». ES scheint , daß die T sche

chischklcrikalen itire ' l - otiiit gegenüber . Hlinka
nruer dem Eindruck des Wahlergebnisses ändern
werden . Natürlich ist es , daß in Koalitionskreisen
wegen der Annäherui ' a ^ ra m cks an Hlinka
eine denltjche Verstimmung gegen den tschechischen
Flügel der Poikspartei herrscht . Fnc - besondere
wird den Tschcchischklerikale » von ihrcir
AoalitimiSgenosscit das Verhallen des Abgeord¬
neten M NS lrvcc , der angeblich an der onti -

staatlichen Provaaanda Hlinkas Anteil nirnml .

Nim Vorwurf gemacht . — Das „ Pravo Adn "

schreibt : „ Tic Rahlen in der Slowakei sind voll ■

wgen . Sie ' endetcir mit einem Siege der Reaktion
und einer Niederlage der sogenannten siaalsbil -
deirdsn Parteien , Vielleicht bis aus einen wird es

in der Slowakei leinen großen Elan geben , in dem
die opdosit ! Miellen Parteien nicht die Majorität

hätte ». Tie Aahrhcit tan » tururoglich verhüllt

werden : Fn der Slowakei hat durch die Wahlen
der st l c r i l a l i s m u i gesiegt . So wie

vor drei Fahren über die Slowakei die Welle des

Sozialismus ging , so ist die Slowakei heute von

einer schwarten Welle übergössen . Tas Ergeb¬
nis der Wahlen in der Slowakei Hai seine Ursache

rn den europäischen Perhäluiissen . T »• . Millionäre

Welle hat ihren Weg nach der Slowakei leicht ge¬

sunden . denn die Slotvaien waren noch vor fünf

Fahren das versklavtes »: Polt Europas . " — Tai

„teste Slovo " sagt , daß der . stampf gegen de » Klc .

rifolisimw konsequent unnachgiebig sein müsse . —

Tie „ Republik «" meint , daß irr der Geschichte der

befreiten Slowakei die Wahlen nichts mehr als

eine häßliche Episode sei » werden . Tamit

aber diese Episode die letzte sei . müsse von Grund

aus neu begonnen werden . — Tie „ Narodui
Lisch " glauben : „ Taß die Slowakei so hart oppo¬

sitionell gowähli Hai . ist nicht der Ausdruck eines

einträchtigen Widerstandes gegen den Staat , aber

es wäre ein großer Betrug , sich verheimlichen zu

wollen , daß es die st u n d g el > urg einer

1 c h r st a r- l e n Unzufriedenheit ist . Und

das Ziel und gleichzeitig die Ouclle dieser Uiizn -
sriedenheil ist nicht anderswo zu finden als in den

Parteien , welche bisher in der Slowakei geherrscht

Halen und gegen die sich auch die öffentliche
Meinung gewerrder hat . — Ter klerikale „ Lech "

sogt : Wer Slowal , der Botlspartciler ! Auch die

slowakischen Soldaten wählten unisono Hlinka
und dadurch die Autonomie . Eine halbe Mil¬

lion solch unerschrockener Wähler gibt es in der

Slowakei . Tie von den NegierungSorganen ver¬

breitete Nachricht , daß dieses slowakische Volk

gegen die Tschechen und gegen die Republik sei .

ist eine grobe Lüge . Inmitten vieler Tausender

wurde Sonntag abends Abg. Mhslivec auf den

Schultern getragen . Ein eindrucksvoller Beweis

der tschechoslowakischen Brüderschaft . Tas Blatt

schließt : Und >ver in ihre Seelen blicken und

lesen könnte , der rvürde dorr lesen , daß die katho
tische Slowakei mit Hlinka und der Volkspartei
sieht und fäll ' . Wenn M iHjUctv . sucfifci und st - m

selten Gefühl im Leibe und Liebe zur Republik
im - Herzen haben , mögen sie ans den Sonntags -

wahlen die Lehre ziehen : Noch ist ei - Fei », aber es

tönnse geschehen , daß es zu spät wäre .

Polizei in der Slowests . " 0 « gm 27 . Sev -

teinber 1023 ausgegebene 83 . 2 lim' der Sa mm «

Der Kampf der Bergarbeiter .
Prag , 3. Oktober . Die Zentrnlstrcillcitung

teilt mit :

Der Streik ist u n v e r ä n d e r t. — Nach
ciiigelangten Berichten aus dem Osirau - Korwiucr
Reviere sind in einigen Betrieben Lcrgbeamie und
Angestellte j » r Förderung von stöhle für die stoise -
rcien und die Kesselhäuser bestimmt worden .

Einige Grnbcnverwaltungen haben de » M i t -

gliedern der Betriebsräte den Zutritt
ans die Gruben verboten . Ans diese Maß -
» ahme wird im Sinne der Strelknchllinien mit
einer Verschärfung des Streikes geantwortet
werden . Tie Intervention der Gewertschasts -
zentrale bei der Regierung tocp -cit des Bcrgarbci -
terstreikeS , die heute stattsinecn sollte , wurde

infolge der Abwesenheit des Ministers ans morgen
verlegt .

Ruf Einladung des Revierbcrgomtes stellten
sich die Vertreter deS Rebi ° rs ! reikonsschusscs i »

Mähr . - Ostrau zu Verhandlungen mit den

Vertretern der Aelverke ein .

EinigungsverhilndZunIen in Mehrisch «
Dstrav .

Ein neuer Bcrmiitlungsvorschlag : 13 Prozent
Lohnabbau , Bertragsdauer bis März 192 t.

Mähr . - Ostrau , 3. Oktober . Heute vormit
tag fanden in Mähr . Oslra » neue Berhandliin -
gen zwischen den Bergarbeitern und de » Gruben¬
besitzern des hiesigen Reviers statt .

Tie Bergarbeiter vertrat der Repieritreilaus -
schuß, die Grubenbesitzer die Tireltarenkonscrenz .

Tie Verhandln uzen eröffnete der Ehe - s deS

Rewicrbcrganttes Ministerialrat Dr . Pfeifer , der
mit Freuden konstatierte , daß es zu Verhandln »-
gen gekommen ist und die Hoffnung ausdrückte ,
daß die Ergebnisse der Verhandlungen derart sein
werden , daß sie die Grundlage für die Bccndi
gu ng des Bergarbeiters ! reite - bilden können . Tic
Arbeitgeber beharrten auf ihrer anfänglichen Er¬
klärung . Die Vertreter der Arbeiterschaft erklär -
tcn , daß sie sich nicht prinzipiell einer Einigung
toidersetzeil und sogar bereit wären , das Opfer
einer bestimmten Lohnreduktion z» bringen , » venu
ein Kollektivvertrag bis Oktober 1924 "geschlossen
würde . Die Arbeitgeber gingen auch ans diese
Forderung nicht ein . Daraufhin machte Mini
sterialrat Dr . Pfeifer einen B e r mittlu ngS -
Vorschlag , demzufolge die Löhne um 13 Pro
zent herabgesetzt werden sollen und ein Kollektiv
vertrag bis Fiiiii 1924 geschlossen werden soll .
Tic Arbeitgeber bekundeten ihre Bereitwilligkeit ,
sich mit der Lohnherabsetzung um 13 Prozent zu -
sriedenzugeben , doch würden sie den Kollektivver
trag unter diesen Bedingungen nur di ? März
1924 schließe ».

Iir diesem Stadium wurden die Verhand¬
lungen um 2 Uhr unterbrochen und werden i »
Prag fortgesetzt werden . Die Verhandlungen
haben gezeigt , daß im Ostrau - Karwiner Revier
eine Annäherung nicht ausgeschlossen ist . Zu¬
mindest wurden die Prinzipien vereinbart , auf
deren Basis wcitcrvcrhaiidelt werden könnte .

Heute nachmittag fand eine Sitzung des

Rcvierstreikausschusses statt , in der darüber vcr
handelt wurde , ans welche Weise es möglich
wäre , stöhle für die Koksercien zu verschaffen ,
denen ein vollkommenes Erloschen droht .

Delegiert ! her WMWen I « ter « ktiskwk

in Berlin .
Berlin . ? . Ottober . sWolss . j Vorstands «

Mitglieder der soz »oldcmol >-atisch « n Internationale ,
darunter verschieden « Engländer und der frühere

schwedische Ministerpräsident Branting hatten
heute nachmittags im Reichswgggebäude Unter -

« düngen mit den sozialdemokratischen Führern .

formte in vier Städten der Slowakei , darunter

auch in R o s e n a n ( Ro? ,nava ) , dem Sitze des

Pfarrers Hlinka .

Budget . Nie die „ L' dovö Nesiny " mit¬

teilen . finden im Finaiizminssteriuin Beratungen
mit den Budgelrcserenten der einzelnen Ressortmini ,

■ficrtCH statt . Ter Zweck dieser Beratungen in . in

den Ausgabe » der betresjenden Ministerien ' Abiniche

nn erzielen , damit des Budget aktiv sei. Gegenüber
dem vorjährigen Budget sollen s n n s Milliar¬

den erspart werden , wobei die ' Ausgäben auf

ungefähr 16 Milliarden herabgesetzt werden wür -

-den, auf weichen Betrag das Finanzministerium
den Ertrag der Einkünfte schätzt . Tic Berhandlun -
gen sind schwierig , da in cinzeinen Ressorts weitere

Streichungen von Ausgaben auf große Hindernisse
stoßen . — Das „ Provo Lidn " besäweil sich über
d! x bcahsichtig ' . e Turchpeitschniig des Budgets . Heuer
werde es noch röscher gehen , als vorige ? Jahr . Das

Tempo , mit dem die Bndgetberatung vor sich gehen
weide , wird nach der Schilderung des Blattes alles

bisher Dagewesene übertreffen . Man kann sich also
aus rasche parlamentarische „Arbeit " gefaßt machen !

Der Laube in die Dipkonraienlanbe ? Die „ Tri -
bmra " verzeichnet das Gerücht , daß der Abgeordnete
Laube , dessen Stellung in der tschechischen national ,
sozialistischen Partei infolge seiner letzten Affäre , in
der er bekanntlich der Deminziation tschechischer Ma »
Mratskieantter an die österreichischen Behörden bc -
-zichtigt wurde , erschütt >ert ist , in den diplomatischen
Dienst ausgenommen werden soll . Man will Lailbe ,
der von allerlei tschechischen stoalitionsgrößen gar
manches wissen soll , - offenerbr mniidto : machen .

Die tommauistilche Lresse in Sachsen
oerboten .

Dresden . 3. Oktober . Der Militärbefehls -
häber in Sachsen lzar die gesamte lvmmnnistftche
Presse Sachsens wegen Veröffentlichung eines

Aufrufes der lomiitiiniftischen Zentrale ohne
Befristung verboten . Fu der Begründung
wird gesagt , daß der Ausruf Beleidigungen des

ReichsPräfidemen und der Reichsminister Hilsser -
ding und Sollmann enthielt . Demzufolge sind
die gesamten kcinun »tischen Blätter in eratflfen

seit gestern nicht mehr erschienen .

Das bessere Teil der Tapferkeit
ist Vorsicht .

Hitler wollte die bayrische Revolution von Inns -
brück aus kommandieren .

Wien , 3. Oktober . Wie der „ Tag " aus Firns -
brück meldet , hat sich Hitler vor einigen Tagen in

Tirol und Innsbruck aufgehalten . Nach der Er¬

nennung Kohrs zum Diktator verließ Hitler mit

seiner Familie schleunigst München , da er noch
nicht wußte , wie sich Kahr zu den Nation,iljozia -

listen stell enwerde . und daher die Entwicklung
der Dinge lieber aus der Ferne verfolgen
wollte . Seine Anwesenheit wurde geheimgehalten .
Wie es ihm gelingen konnte , über die Grenze zu
kommen , ist nicht bekannt - Die Innsbriicker Na

lionalsozialisten veranstaltete » Hitler , wen » auch

hinter verschlossenen Türen , einen Empfang . ' Nach

ganz kurzer Zeit kannte sich Hitler überzeugen , daß

ihm in M n ch c ii kein e G e s a h r drehe , und

kehrte dorthin zurück , während seine Familie in

Tirol blieb .

o . Kohr : Der Getzler kann mich . . !
Berlin . 3. Oliober . tGigenbericht . ) Der Beseht

des Reichsioehrministers an den stommoiidiinten der

Reichswehr in München . Genera ! Lossow , da ?

Weitererschcinen des für das ganze Reich verbotenen

„Pöklischen Beobachters " zu verhindern , ist von diesem
an dos Genemlstaatskaminiksariat meitecgeleitct
worden , stahr denkt aber nicht daran , den

Befehl anszusiihreii ' , er hat im Gegenteil dein „ Bot -

kischen Beobachter " erklärt , daß er eine wiche

deutschfeindliche Handlung nicht vonwh . neo
wolle . Merkwürdigerweise ist ee selbst im übrigen

Deutschland , wo die Befehlsgewott de » bayrischen
Diktator » nicht hinreicht , noch nicht gelungen ,
dos Erscheinen des „Völkischen Beobach ' . ers " zu »er -

hindern . Selbst in Berlin unter den Augen der

Regierung kann man da - . Hilterorgan bei den

Zeitungsverkäufero , besonders im Mosten Berlins , tost

überall laufen .

Berlin , 3. Oktober . lEigenbericht . f Die Bay¬

rische Volkspartei hielt gestern eine Frakrionssit -

zung ab , die dem Generalstaatskoinniissär stahr

das Bertraueir der Partei aussprach . Die Psät
zer Sozialdemokraten haben Einspruch gegen die

Regicrungsmethoden des Gen- eralstaais >kanmiis
sär' s erhoben und haben auch in München

Schritte in dieser Richtung unternommen .

Ein Schmäher der Nepnb ! » verhaftet .

Berlin » 3. Oktober . Der aus dem Beleidi¬

gungsprozesse des Reichspräsidenten belannle

Münchner Siaturwissenschastler Dr . Emil Ganssei

ist ans Beseht des Gruppenkommandos 3 in Ber¬
lin in Schntzhas ' genommen tvorden . Seine Per -

Haftung erfolgte auf Antrag des Reichsinnenini -
uiitcrS Tolliiionn . t ^stmsser wird zur Last gelegt ,
daß er für den „Völkischen Beobachter " einen ver
hetzenden Artikel geschrieben habe , der schwere An¬

griffe gegen die Rcichsrcgicrnng enthält .

Die Wiederaujnahme der Arbeit
im Auhrgebiet .

Berlin , 3. Oktober . AnS Essen wird

gemeldet , daß die vier Bergarbeiter -
verhändc einen Auftns an die Bergarbeiter
der besetzten t ^ ' bietc rlassen hoben , in dein sie auf¬
fordern , die Arbeit und Förderung sofort und in
vollem Hinsnnge wieder auszunehmen . — ' Nach
einer Meldung der „Possischen Zeitung " au « Düs
seldors erklärte der englische Vertreter in der

Rheintandskommission auf eine Anfrage , die Ab

legnng des Diensteides für die Regie werde seitens
der Nheiiilandskoiiimissiou von den deutschen

Eisenbahnern nicht gefordert .
Mainz , 3. Oktober . ( HavaS . ) Hier ist das

Gerücht im Nmlouf . daß es den deutschen Eisen !
bahnern gelungen ist , am 1. Okiober einen vier

letjährigen Vorschuß zu erhallen , welcher je nach
der Arbeiterlategorie 3<> bis 199 Milliarden ans -
macht . Es wird hier veioitt , daß diese neue Per -

icitung von llntersttitznngen an die Eisenbahner
mir den Vorschriften im Widerspruche steht , die

zwecks Einstellung des passiven Widerstandes er¬

lassen wurden .

Eine Tschecholrone - 13 Millionen Marl

Ei » Erfolg der Hakenkreuzlerei .

Berlin , 3. Oktober . ( Eigenbericht . ) Unter
dem Einsliiß der voliiischen Sitnätion verschlim¬
mern sich die Devisenkurse immer weiter . Der
Dollar stieg heute von 329 ans 440 Millionen ,
das englische Pfund von 1,4 auf 2 Milliarden , der

Schweizer Franken von 36 auf 18 und die

Tschechokrone von 9,5 auf 13 Millionen .

8 Billionen Mark geraubt .
Berlin , 3. Ostober . ( Eigenbericht . ) Tie Frau -

zosen beschlagnahmten neuerdings an Geldern bei
einem Boten der Zeche Boochstraße 1,2 Billionen ,
bei der Firma Krupp 899 Milliarden , auf der

Zeche Bismarck 2 Billionen , auf der Gntehvff -
nung - Hntte 238 Milliarden , in der Wohnung des

EisenbahnschaffnerS Maiburg in Langendreer 1
Billion 344 Milliarden . Auf der Stadthanpt -
fasse in Bochum 690 Milliarde » .

Die Franzosen besetzen — die Deutschen
zahlen .

Düsseldorf , 3. Oktober . ( . Havas . ) Die Städte

Düsseldorf , Essen , Dortmund , Witten , Heerde und

Bochum geben bekannt , daß sie die allfälligen ,
auf sie entfallenden Beträge der Kosten für die

Besatziliigstrnppen zu zahlen beabsichtigen . — In
Hattingen Hai die gesamte Arbeiterschaf : beschlos¬
sen , zur Arbeit zurückzukehren. — Die Vertreter
der Grube „ Amalie " erklärten , daß die Arbeiter¬

schaft die. Arbeit inner der Aufsich : der französi
sehen Behörden auszunehmen wünscht .

Test « 3

Ausland .
Bayern und das Reich .

Der Berliner „ ' Vorwärts " äußert sich
: » der nachjtehciiticii bemerkenswerten Welse
uver die tzvyrische Revolte gegen das Reich :

Ohne weiteres ist zuzugeben , daß ernste
Gründe vorliegen , um eine Uebereilnng in tahn »
scheu Angelegenheiten von Berlin ans zu verinei
den . Man soll die Dinge nicht so darstellen , als
ob irgend jeniaiid hier daraus brennen würde ,
den stonflilt Hals über stopf vis zu den äußersten
Konsequenzen zu treiben . Was aber jedermann ,
dem die Reichseinheit am Herze » liegt , von der

Reichoregiernng verlangen muß , da ? ist, daß sie
in Vertretung ihres unantastbaren Rechtsstand
Punktes eine vollkommene Festigkeit
an den Tag legi , daß sie jenen Teil der bayrischen
Bevölkerung , der treu zum Reiche steht , stützt und

ermutigt und daß sie die Gewissen derer wachrüt¬
telt , die hinter der Fahne deS reaktionären Sega
ratisinns blind auf den ' Abgrund losrennen . Läßt
die Reichsregiernng diese Linie ihrer Politik klar
in Erscheinung treten , vermag sie den Eindruck zu
erwecken , daß sie ^ var mit ueberlcgnng und Ge
dnld vorgeht , aber auch entschlossen ist , den Druck

nötigenfalls soweit zu verstärken , daß der schließ
liche Erfolg gesichert wird , dann wird sie auch das

Mißtrauen derer besiegen , die heute schon glauben ,
ihr Versagen feststellen zir können . Die Reich ?

regicrnng darf hier nicht versagen , sie hat die

slaaiticke Ordnung im Sinne der Verfassung ans

rechtzuerhalten und darf ihre Auflösung nicht

dulden .

TAges - MmgMW .
Schmort in 5tüstrin .

Schmock sst überall , er war auch in stüstrin .

In hohen : Auftrag — Schmoll schreib : der¬

zeit für die „ L i d o v e N o v i n y "

nahm er . in seiner Weise , an dem Putsch von

stüstrin teil . Das lzeißi : er kam nachher , aber

demioch — er war sofort dort , als er hörte , daß

„ Ivos loa " sei. Und dann telephonierie er an „sein "
Blatt unter dem Signum E. E. K. ( Egon
E r tv i n K i s ch Hai dieselben AnfaiigSbiichstaben . )
In furchtbarer Erregung telephonier ! E.

E. K. über den „ B n r g e r k r i e g » m st i, -

strin " :

Wie zivei Einschnitte in ein A » de, ,

b rett , so schauen die Eisenbahnschienen ans . "

Tann erzählt er — Schmoll hat das stv »

veissationSlexiloii im Kopf — über den f o r b i

scheu Ursprung der Festung . E. E. st . hört das

Wort Zdüstrn ! — und sofort fällt ihm dessen so:

bischer Ursprung ein . . . . Schmoll langt in Kü -

strin an :

„ Soldaten der Reichswehr fragen »ach Ans

weichiapieaen . „ Li d o v 6 N ov i n h" . sage i ili.
Sie ahnen vielleicht , daß es sich »in elwas Beson¬
deres handelt und salutieren , als ob sie
Abonnenten wären . .

Wie fein , wie witzig ! Und der Witz , so recht

zur rechten Zeit ! Das war halt eine Hetz' in

Küstri »!
„ Aus der Wiese gehen und wälzen (ich c : niac

hundert Soldaten friedfertig im Gras - Fr : : d ! . che

Soldaten , friedliebend im Gras . "

Dan begegnet der glückliche Schmoll einem

Höckter iianiens Lndendorfs — man beachte die

zarte Anspielung aus stüstrin und Putsch — » um
aber geht ' s los : Aufgeregte Gruppen , Kamvigc .

spräche , Kordon :

„ Die L i o o o ä A o v i n u abei g e ! a n g
' > „

doch durch . Wir trete » in blutige
Lallen . .

All ' das t e le ph o n i e r t E. E. st . sofort
nach Brünn , an „sein " Blair , das diese jouimer -

liche Schmollerei begeistert abdrullt . Das Nudel -

brett , die sorbische Reminiszenz , die Reichswehr ,
die vor den „ Lidove Novinh " salutiert , die blnti .

gen Lacken — all das hat Raum im Blatt . Dieser

E. E. st . ist der Stolz des Prager Literaten

ttrms . Seine Initialen sind unvergänglich , sie
inerlen sich so leicht , weil einem immer und

sofort der Egon Erwin stisch einfallt , der

sich natürlich solche hirnlose Perirrniigcn gewöhn
lichster Pressemallre niemals leisten würde . . . .

Für die Arbeitslosen im Bezirk Asch . Tie
Vertreter der deutsche » sozialdemokratischen Arbei¬

terpartei des Bezirkes Asch haben im Einverneh¬
men mit den dem deutschen Gewerkschaftsbnnv in

Reicheirberg angehörenden GewerlschaftSorganisa -

tionen des Bezirkes Asch an die politische Bezirks -

veNvaltttiig in Asch eine Eingabe gerichtet , in der

sie folgende Maßnahmen zur Bekämpfung der Ar¬

beitslosigkeit im Bezirke vorschlagen : Die politi -
schc Bezirksverwattnng habe sofort Vorkehrungen

zur Verhinderung von Ueberstnnden zu treffe »,
damit 5 bis 609 Arbeitslose Beschäftigung finden
können . Das beste Mittel zur Erreichung dieses
Zieles sei die Einsetzung eines ans Vertretern der

Arbeiterschaft unter Hinzuziehung von behördli¬
chen Organen zu schaffendes Komitees , das die Be¬
triebe täglich kontrollieren würde . Die Strafgelder
der Unternehmer wären für Notstandsarbeiten zu
verwenden . Weiter sollen die Gemeinden angehal¬
ten werden , für Notstandsarbeiten größere Dar
lehen zur Verfügung zu stellen . Saison und
Bauarbeiter , die nur sechs Wochen im Jähre Ar

beitslosennnterstntzung beziehen , sollen bei diesen
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Arbeiten so lieschäftigt werben , das, sie nach vier -

wöchentlicher Beschäftigung imntcv 14 Tage aus¬

zusehen haben , damit auch diese jdategoricn von

Arbeitern den vom Staate unterstützten Arbeits¬

losen in ihrer Lebenshaltung gleichkomnic ». Die

Verfasser der Eingabe spvcchcn am Schlüsse der

Eingabe die Neberzeugung aus , das, durch die vor¬

geschlagenen Maßnahmen sich alle anderen Unter -

stützungSaktionen als überflüssig erweisen werden .

Sic erwarten daher auch , das, die BczirkSverwal -
tnng in Asch sofort über diese Maßnahmen berate »

und deren Durchführung beschleunigen wird .

„ Völkische Schuhcreme " . Saß es nicht nur

völkische Kohlköpfe , völkische Radaubrüder und

völkische Zünder , sondcni auch völkische Schuh -

crcnie gibt , beweist eine Notiz , die in der Tages -
rubrik — nicht unter den Annoncen ! — der ge -

steigen „ Sndcteudeutschcn Tageszeitung " zu sin -

den war :

Deutsch « Volksgenossen ' . rwo. Ofin Krone »

Mchreinnahme hätte der Bund , würden alle

Deutschen nur Bundes - Wia - Schuhcrcmc

kaufen . Welche Not könnte dadurch der Bund

milder » Heise ». Darum ergebt nochmals an alle

Volksgenossen sie Bitte , kaufet nur Wio - Schuh

creme und weiset alle anderen jüdische tschechischen

Erzeugnisse zurück , dadurch wird jeder Kansmanii

Bundes Wiacreme lausen müssen .

Daß die deurschnationalc Presse so geschickt
Nationalismus und Geschäft zu vergnicken ver¬

stech l. balle man ihr gar nickt zugetraut ! Jehl

fehl : nur noch das Bnndes - W. C. Klosettpapier .

Tic Sittlichkeit der Hakcnkrcuzler . Das sozial -
dcnwkratssclie Partcisckrctariat fiir Steiermark I>rt
am Tage nach dem Tode des Genossen Hannsd > ,
der bekanntlich Abgeordneter von Graz war , von

einem Hakcnlrcnzler eine anonyme Korrespon¬
denzkarte erhalten , die folgenden Inhalt Ijat :

„ Besse Glückwünsche zum Tode des Ober -

ganners Hanusch , eine » Haufe » Dreck » nd den

Dolch ans die Brust des verräterischen deutschen

Schuttes . Heil uns ! "

Die „sittliche Tal ' stellt sich den Telephon »
anrufen würdig zur Seile , die die Witwe Rathe -

» aus nach der Ermordung ihres Mannes von

>) akcnkrcnzlerischer Seite über sich ergehen lassen
mußte . Diese Knltnrtaten richten sich selbst .

Terror der Hakenkreuzler an der Wcner Uni -

versitäi . In der Aula der Wiener Universität chatte
der Sozialpädagogischc Philosophen -
verein eine Ansknnftsstelle für neu an die Uni -

vcrsität kommende Studenten der phllosophisckeii Fa¬
kultät errichtet . Diese Aiisknnfisstcsle war vom

- Rektorat ausdrücklich zugelassen worden . Am

Dienstag vorniiltags kam nun ein Trupp Halen -

kreuzler zu dem Studenten , der den Dienst bei die -

ser Ausknnstsstcllc leitete , und erklärte ihm , daß er

nicht weiter amtieren dürsc . Kurz vorher hatten die

wakciikrcuzlcr hcreits den Austunftslisch des B c r .

eines der Wiener Mediziner „geräumt " .
Als der Student beim Nnskunsistilch des Sozial -

pädagogische » P, >ilosopcheiwcreincs sich weigerte , der

Aufforderung , die Aula zu verlassen , nachzukommen ,
wurde er von den . Hakeukreuzleru voui T i sch weg -

- gczerrr und aus der Aula hinansgc -

loorse » . Der Nektar der Universität hat sich

gegen diese Tat der Halcntrenzler , die erklären , daß

nur d e n t s ch v v l t i s ch c Studenten die Uni .

oersiiät besuchen dürfen , scharf ausgespro -
ch e » und den Vertretern der Sozialpädagogcn volle

Genugtuung versprochen . Es wurden Vorkehrungen

getroffen , die neue derartige Hakenkveuzlertate » ver¬

hindern werde » . — Am Anschlagbrett der Hochschule
für Bodenkultur in Wien hat das Prosessorenlolle .
gimn und Rektorat der Hochschule für Bodenkultur

einen Erlaß angeschlagen , in dem es sich gegen „die

sittlich » nd wirischasilich unverkennbar schädigenden

Auswüchse des Judentums aus die luHurcUc Ent¬

wicklung der Menschheit " wendet . Das Professoren «

tollcgimn stellt mit Bedauern seit , daß es den „ Nu -

mcr » ? Clausus gegen die Angehörigen der jüdischen

Nasse im Augenblick nicht einführen " kann . Es

werde aber aus d>e „ moralische Eignung der An ,

Wärter z» geistigen Führern der deutschen Slnden -

lem' choft slrengsten Bedacht " nehmen . Es muß ab¬

gewartet weiden , wie sich die Dinge an der Wiener

Hochschule für Bodenkultur »ach diesem aussalleuden .

Vorstoß des Prosessorciikollegiunis in der Rassen

jrage weiter entwickeln werden .

Sozialdemokratischer Wahlsieg i « Köslach . Bei

den letzten Wahlen wurden in Köslach (Steter - -
marl ) acht sozialistische und acht bürgerliche Gc -

meiudevertretrr gewählt . Dieser Instand war nun

den herrschsüchtigen Bürgerlichen unerträglich und

sie verstanden es , Neuwahlen zu provozieren , ans

denen sie als Sieger hervorzugehen hofften . In
ihren Hoffnungen sehen sich die Bürgerlichen nun

bitter enttäuscht . Denn bei den am Svilntag statt -

gefundenen Wahlen erhielten die Sozialdemokraten
7 91 Stimme n und a ch t M a n d a t c, die

Bürgerlichen 832 Stirn m c n und natürlich
gleichfalls ach t M audate . Es ist das K r ä f -

t e v e r h ä l t n i s das gleiche geblieben . Trotz
der niederträchtigsten Verleumdungen haben unsere
Strossen in Köslach also nicht nur ihre Stärke

behauptet , sie konnten sogar nach vi Stimmen

mehr als bei der letzten Wahl erringen . Jeden -
falls » in gutes Vorzeichen für die am ZI . d. M.
in Oesterreich stattfindenden allgemeinen Wahlen .

Das Ende eines christlichsozialen Rational -
ratskandidaten . Josef M l c o ch, der bei den letzten
Wahlen in Oesterreich christlichsozialer Kandidat
war , verbringt diesmal die Wahlbewogung in der

Untersuchungshaft des Wiener LandeSgerichtcs ,
weil er de » Allgemeinen StaatSpensionistenvcrcin ,
dessen Präsident er war , völlig ausgeplündert hat .
Da nun die anderen Vorstandsmitglieder den

Mlcoch zumindest durch Passivität unterstützt ha -

bcn , mußte die Bcreinsbehörde eine provisorische
Perciusleitnng einsetzen . Freitag erstattete diese
Leitung einer Generalversammlung des Vereines

Bericht . Si teilte mit , daß sie als Bercinsvernw -

gen gan zc - f ü n f z i g H e l l e r vorgefunden
yabc . Drs Ergebnis aller ' Jamnilunge », die im

Jahre 1921 bereits 53 Millionen ergeben haben ,
sowie die 40 Millionen , die auS HanSverkänfen
stammten , seien verschwunden oder in Ge¬

schäfte gesteckt worden , die mit » 0 Millioneil

Schulden endeten . Es wurde von der Versamm¬
lung ein neuer IentralauSschuß gewählt . Mlroch

sowie die früheren Vizepräsidenten Antheried ,

Fischer und Mcixner wurden ans dem Verein

ausgeschlossen .
Wegen Zertrümmerung eines Denkmalent -

Wurfes — freigesprochen ! Wie noch erinnerlich

sein wird , wurde seinerzeit in Wien der von

Professor Lichtblau geschaffene Denkmals .

eniwurf für die A u s la n d s h i l f c mit dem

ersten Preise ausgezeichnet . Da dieser Entwurf

dem byzantinisch - monarchistischen Sinuc der

„ Nene » Freien Presse " nicht entsprach , begann
dieses Blatt damals ein unerhörtes Kesseltreiben
gegen Professor Lichtblau . Diese Angriffe hatten

zur Folge , daß der zur allgemeinen Besichtigung
ausgestellte Denkmaleulwurf von einem gewissen
Otto Aufhaus er zertrümcrt wurde . Otto

Aufhauser nennt sich fälschlich Architekt und be

kennt sich als Monarchist . Dieser Tage hatte er

sich niln vor Gericht wegen seines Bubenstreiches
zu verantworten , und wurde , obzwar er die Tat

eingestand , freigesprochen . Der Angeklagte
versuchte nämlich vor Gericht zu beweisen , daß
er den Teiikmaleiilwurf nur angestoßen
habe , zertrümmert hätte ihn dann ein anderer .

Der Angeklagte hatte nun das Glück , auf einen

Richter zu stoßen , der diese nachträgliche Ableug -
nung für bare Münze » ahm und ihn freisprach .
Bei der Verhandlung führte der Vertreter des

Professor Lichtblau aus , daß die Kampagne der

„ Neuen Freien Presse " nichts anderes als ein

R a ch e a k r des Oberbaurates Professor Bauer

gewesen sei . der seinerzeit als Professor der Aka¬

demie abgesägt wurde . Bauer , der jetzt Kandidat

der Ezenn »Partei ist , habe mit der Kampagne
eine persönliche Rucke an seinem Nachfolger voll -

' schreit wollen . Die Begründung des FreisprucheS ,
der jeden rechtlich denkenden Nienschen sonderbar
an » » » ten muß , führt ans , daß der Angeklagte den

Stoß gegen das Modell „nicht in boshafter Ab¬

sicht " geführt habe , sondern daß er nur seinem
U n m u t über den Entnnlvf Ausdruck geben
wollte . Weiter war das Gericht auch der Ansicht ,
daß das Modell nicht eine Sache von B e r -

m ö g e » s w e r t sei !
Schweizer Auswanderer nach Rußland . Der

Oberste russische Bolkswirtschaftsrat in Moskau

Hai den schweizerischen Auswanderern a ch t Güter

in verschiedenen Gubernien SowjctrußlandS zur
Verfügung gestellt . Nun ist am 2. Oktober der

frühere kommunistische Naüonalrat Fritz Platten
mit 20 Auswanderern nach der Guberme Jim -
birSk abgereist . Diese Truppe bereitet den Weg
den weiteren Auswanderern vor .

Grubenkatastrophe in Belgien . Aus Möns
tvird gemeldet : In den hiesigen Gruben ercig -
netc sich eine Kohlengasexplosion . Bisher find
5 Tote festgestellt worden .

Ein Kirchenstveik in Konstantinspel . Der

anatolische orthodoxe türkische Führer Papais -
time drang in Konstautinopel i » den Titz deS

heiligen Synod ein und erzwang die Prollama -
tion betreffend die Ab - setzunq des Patriar -
che » Melestia . Sechs Erzbifchöfe, darunter
die Erzbifchöfe von Warna und Belgrad , sind
ausgewiesen worden .

Luftpostdienst New Jork - London . Reuter
meldet aus St . L o u i s : Kontreadmiral Moffett ,
der Leiter des Lufldicnftcs der amerikanischen
Flotte , teilte mit . daß das Luftschiff „ Z. R.
III " nach seiner Vollendung für den Lnftpostdieust
zwischen ' New Park und London verwendet werden

solle . Jede Reise würde zwei Tage in Anspruch
nehmen .

Erdbeben aus der Insel Forniosa . Durch ein
Erdbeben wurden am 20 . September in Kaido an
der Ostküste von Formosa beträchtliche Schäden
an Gebäuden ungerichtet . Auch Menschenopfer
dürften zu verzeichnen sein . ( Die Insel Formosa
liegt etwa 100t ) Kilometer südlich der japanischen
Inseln und gehört zu Japan . )

Japans Wiederausbau . Aus Tokio wird

gemeldet : Maßgebende Persönlichleiien des japa -
nischcn Handels kündige » an , sie würden die
. Hauptstadt schöner als je wieder aufbauen . Es
wird auf den Wiederaufbau von San Franziska
nach der Katastrophe von 1910 hingewiesen . Nach
einer Meldung von Associated Preß gibt eine An -

zahl ausländischer Unternehmungen bekannt , daß
sie Tokio und Nokohama entweder ganz verlassen
oder nur Zweigniederlassungen dort unterhalten
wollen , während die Zentralen nach Osaka oder
Kode verlegt werden sollen . Die Regierung , die

sich in Osaka befindet , hat , wie verlautet , beschlos -
scn, alle Budgetüberschüsse bis 1923 , die sich aus
360 Millionen Den belaufen dürften , für Wieder -
aufbanarbciten zu verwenden . Finanzminister
Jnonyl teilt mit , daß man wegen Aufnahm « einer
Ausländsanleihe für Wiederhcrstellnngszwecke noch
keinen Beschluß gefaßt habe , daß aber an die Auf -
» ahme einer solchen Anleihe geschritten weide »
wird . In Tokio sind inzwischen die Räumung « -
arbeiten in vollem Gange . Die Zahl der bei der
Erdbebenkatastrophe Getöteten , Verwundete »
und Verletzten beträgt cndgülig 1,356 . 749 Men -
scheu . Tokio selbst steht unter Kontrolle der
Truppen , BeobachtniigSballone hängen über der
Stadt . Bisher sind 60 . 000 Leichen durch die Be¬
hörden von Tokio verbrannt worden . In Dolo-

Haina ist ein Vierteil der Bevölkerung , 110 . 000 . bei

vem Erdbeben zugrunde gegangen . Die amcrikani -

sche Sammlung des Roten Kreuzes für Japan hat
fünf Millionen Dollar überschritten .

Ein « neue Mordwaffe . „ Giornalc d' Jtalia "
berichtet aus Genua , daß es nach langcm Studium

gelungen sei . einen U ntcrse cb oo ttyp zu
entwerfen , der alle » anderen Gattungen a »

Schnelligkeit und Kraftlcistung überlegen sein

wird , wodurch Italien « unbedingte Ucbcrlegenheit
i » den gesamten Untcrsecwasfen gesichert erscheint .

Schwerer Flicgerunfall bei Eger . Am Sanis -

tag ist in der Nähe von O b e r s ch ö n bei Eger
ein mit zwei Militärfliegern besetzter Doppel -
docket abgestürzt . Die Flieger mußten infolge
eine ? Motordcfekics zu Boden gehen , wobei der

Aparat inst einer solchen Wucht auf den Boden

ausstieß , daß er vollständig in Trümmer ging .
Tie Flieger haben sehr schwere Vcrletzun -

gen erlitten .

International « Hilfeleistung bei Elcmrnw - r -

kaiastrophen . Die deutsche Völterbundliga in der

tschechoslowakischen Republik teilt mit : Der Präsi -
dem de § italienischen Raten Kreuzes , Senator
Ciraolo , bat den Anlaß zu einem Hilfeplan gegeben ,
der den Völkerbund in nächster Zeit beschäftigen
wird . Der Völkerbundrat hat am 1. September
1922 fern Gcneralsekretariat beauftragt , unter Be -

rücksichtigung einer . Heranziehung der Rote » Kreuz .
Organisationen einen Bericht auszuarbeiten . Die -
ser Aufgabe hat sich nun das Generalsekretariat
entledigt und erstattet dem Völkerbünde einen genau
ausgearbeiteten Vorschlag . Alle Völkerbundmit -

glicder bilden eine Föderation mit dem Sitze in

Gens : auch Nichtmitgliedstaaten können jederzeit
beitreten . Ihr Zweck ist , alles vorzukehren , um im

gegebenen Falle dem Staate helfend beizuspringen ,
der von einer Elcmentarkatastrophc betroffen wird ,
die eS deni Einzclftaat umnöglich macht , mit nor .
malen ' Mitteln der Katastrophe und ihrer Folgen
Herr zu werden . Die Föderation steht unter dem

Schutze des Völkerbundes und ist ihm angegliedert ;
im übrigen ist sie in technischer Hinsicht autonom .
Ihre Organe sind die jährlich zusammentretende
Vollversammlung , ein technisches Zentralbureau und
die nationalen Exekutivorgane in den einzelnen
Staaten . Im Notfälle übernimmt der Völkerbund
die ' Ausgaben der Bollversammlung , wenn diese
nicht tagt . Dem Generalsekretär,iat deS ' Völker -
blindes ist ein beachtender Wirkungskreis zugedacht . .
Das technische Zentrakbnreau ist der Zentrale deS
Roten Kreuzes in Genf eingegliedert und bildet so-
zusagen den Generalstab der Hilfsannee im Falle
einer Katastrophe , hat aber auch alle vorbereiten -
den ' Arbeiten zu besorgen . Die Durchführung deS

Hilfsdienstes ist den Roten Kreuz - Crgnisationen
der einzelnen Staaten übertragen , die die Kaders
für dos Hilfspersonal aufzustellen irnd zu schulen und
die erforderlichen Materialdepots «inzurichten und zu
verwalten haben . Die Roten Kreuz . Orgonifationen
der dem von der Katastrophe betroffenen Lande be -

nachbarten Staaten haben ebenfalls einzugreifen .
Die Art der Deckung der finanziellen Bedürfnisse ist
im einzelnen genau geregelt ; es sollen besondere
Fonds in den einzelnen Staaten und ein Zentral -
fand bestehen , der durch jährliche Beiträge der cht -
zclnen Staaten zehn Prozent des Betrages , den die

Mitglieder des Völkerbundes jährlich zu leisten ha -
ben , oder entsprechende Summen derNichtmitglieder
sowie durch freiwillige Spenden von Meuchen -
freunden und philantropiscbe » Organisationen gc-
bildet wird .

Acht Jahr « in Kriqzsgesqngenfchast . Der 30 -

jährige Schuhmacher Heß ist nach acht Jahren ruf .
sischcr Gefangenschaft in seinen HeimatSort Mi -

che lob bei Saaz zurückgekehrt . Heß erzählt , daß
er sehr viele Briese während der acht Jahre nach
Hause geschrieben habe . Aber keiner dieser Briefe
kam an die Sldressaten . In Rußland , und zwar in

der Gegend , in der er sich ansgchallen habe , seien
noch sehr viele Kriegsgefangene , speziell ans dem

nördlichen Böhmen .

Beim Schaukeln tödlich verunglückt . In ' Alt -

Seidenbcrg in Prenßilch - Schlesicn stürzte der

18jährige Schuhmachergehilse Alfred Bogel aus
einer Lustschaukel und fiel mit dem Kopse aus die

Drehorgel . Dem Unglücklichen wurde die Hirnschale
zertrümmert . Er starb nach seiner Einliesening in ?

Krankenhaus .

Selbstmord . In Olmiitz hat der Zahntechui -
ker Jza k, einer der populärsten und beliebtesten
Fußballspieler diese ' Stadt , am Monrag vormittags
einen Selbstmordversuch begangen . Jzäk , der jähre ,
lang beim SK . Olomom als Tormann tätig war ,
erklärte dem Offizier , der ihm den Verband anlegte ,
daß er ans Lebensüberdruß sich angeschossen hebe .
Jzak ist einige Stunden nach der Tat seiner Ber -
lctzung erlegen . Nach einer anderen Version soll er
den Selbstmord wegen Furcht vor dem Militär -
dienste , zu dem er am Montag früh eingenickt ist ,
begangen haben .

Durch Starkstrom getötet . Ter Grundbesitzers -
sahn A. Wnnitschka in Trebnschov bei Jechnitz
kam , als er das elektrische Licht im Hofe ausschalten
wollte , durch eigene Unvorsichtigkeit ' mit der Hoch -
spannleitiing in Berührung und tvurde sofort ge¬
tötet .

Entdeckung etnie » nmn KohleuhrgerS in Ruß -
land . In der Gegend von Berlschognvfk im Oren -
burger Gouvernement wurde ein Steinkohlenlager
entdeckt . Das Lager wird auf 30 Millionen Pud
geschätzt . Der kirgisische Jndnstrieansschnß wird in
der nächsten Zeit an die Förderung herantreten .

«IßterungSstbersicht am 3. Oktober . Der
. erste AiiSlöriscr nördlicher barometrischer De -

preffian beachte Dienstag in der Republik überall
Regen , dessen Ergiebigkeit von Norden nach Süden
abnahm . Größte Niederschlagshöhe hatte Nachod und
Trmitenau 11 Millimeter , Schneekoppe 13 Millimeter .
Starker Westwind erniedrigte die Nachmittagstempe »
ratur in Böhmen unter 20 Gr . C. . das Tagesmittel
ist aber noch ikbernormal . In der südlichen Slowakei

ist Erwärmung eingetreten , Data meldet 25 Gr . <5.

i Oktober igz . f .

Kalter Lnftstrom wurde von Mitteleuropa abgel «
da die nördliche Depression d - m Winde inzwifej
eine mehr südwestliche Richtung gegeben hat." 2 >i cL
Tiefdruckgebiet zieht gegen Süden begleitet von «in
gebreiteter Regenzone und kaltem Wind auf der »äih ,
lichen Seite . — W a h r s ck c i n l i ch e s Wette ,
am 4. Oktober : Vovtviegend bewölkt , zeitweise
Rcgcn , Nordwestwinde .

Präger Wrsntt .
Automatische Uhrenreguliernng in Groß - P? . ^

Nack einer Meldung des Regierungsblattes hu
sich in Prag j « der letzten Zeit eine Gesellschaft ge,
bildet , die nach dem Muster anderer Großstädte (tnc
automatische Uhrenreguliernng in Groß - Prag butz»,
führen will . Im Proger astronomischen Institut
soll eine nach der mitteleuropäische » Zeit konirol .
liertc Uhr eingestellt werden , die mit einer in d- »
Räumlichkeiten der Gesellschaft etablierten Mutier ,
uhr in Verbindung stehen wird . An diese Uhr wn!
den dann sämtliche Uhren der angemeldeten Wo» ,
nenten angeschlossen und automatisch auf elektrischen ,
Wege reguliert werden . Die Regulierung wird all,,
vier Stunden erfolgen , so daß die Präzision jcker
angeschlossenen Uhr garantiert erscheint . An die an,
geführte Mntteruhr sollen auch , falls die Gemeinde
Prag idre Zustimmung gibt , sämtliche öffentlichen
Uhren Groß - Prags angeschlossen werden .

»

An « dem Polizeibertcht .

Der Etoblissenienkbvsitzcr Karl H. und seine (i ; ,
liebte F. 21. entfernten sich gestern abends aus itzrec
Wcs) »u»g in Prag . Holejchwvitz Nr . ts „ nd ließen
ihr vier Monate altes Töchterchen Karoline ohne
Aussicht zurück . Als sie um Mitternacht pirücktebr .
ten , fanden sie dos Kind erstickt unter einem Bol .
ster vor , den es über seinen Kops gezogen hciüe . —

Dieser Tage wurde der obdach . und beschäflignugz .
lose Lksährige Johann fiatalif wegen verschiede¬
ner Wohnungsdivbslältlc verhaftet . Satalik ivrah
bei Wöhnungsvermieteni vor , lst>.ß sich die zu ver ,
mietenden Räumlichkeiten zeigen und bat hierauf den

Eigentümer um die Erlaubnis , in dessen Wohnung
seiner Frau über das Ergebnis seiner Wohnuitas -
suche eine kurze schriftliche Mitteilung mächm zu
könne ». In der Abwesenheit des Wohuungsver
mieters entwendete er dann aus dem Zimmer , was

ihm in die Hände siel . Kadalik gestand , 2>, solcher

WohnnugSdiebstahile verübt ,zn haben . Sei » Kam -

plizc , der 21jährige Jarostaw R e i I e k, der ihm

hiebe ! des öfteren bshiilslich ivar , wurde ebenfalls
verchastol . — . In der ' Nacht aus gestern wollten Ü' tj

Personen ans dem städtischen Gefangenhans „ Pod

Slovany " entfliehe ». Die Flucht wurde jedock be<

merkt und die Flüchtenden winden festgenomwen . —

Bei einem Neubau in Prag - Weinberge stürzte

gestern der Maurer Anton Zatka von einem ä' e-

rüst und erlitt schwere Verletzungen auf dem Kopse .
— In einer Garage in Michle epplodierte geiiem
eine Bcnzinbanne , wobei die Kleider des Chauffeurs
Bonneta in Brand geriete ». Obwohl ' Arbeiter
dem Bonneta die brennende » Kleider sofort vom

Körper rissen , erlitt er schwere Brandwunden .

Aus Rvtur « md Technik.
Der Riese unter den Kräutern . Tie größte

aller bekannte » Krautpflangen ist der in Sumatra

heimische , der Gattung der knolligen Arazeen ange¬
hörende ' Am orphopha llu s. Ein ausreckt äe -

hcndcr Mann kann kaum die Spitze der Pflanze mit
den Fingerspitze » erreichen » nd hat Mühe , de » hat -
den Umkreis des rohrartige » Stengels mit offenen
Annen . zu umspanne » . Der Genick der dunkel -
violetten Blüie ist kaum erträglich ; er stellt eine

Mischimg von verfaultem Fisch und verbramnem

Zucker dar . Aus der Milte der rasch wachsenden
Pflanze schießt der Stengel bis zu einer Höhe von

vier bis fünf Meter empor und treibt drei ?Nettr

lange Blätter , der wie die Haut einer Schiauge ge
fleckte Kolbenstiel wird über einen Meter lang , und
das die 70 bis 80 Zentimeter lange , dunkelviolene

Blutenscheide überragende kegelförmige Kolbeueude

erreicht eine Lauge von l,3 Meter . Tie wie em

inngeir Baumstamm ausfeilende Pflanze ist in Wahr ,
hcit ein Krautgowächs , das nur ein ekniöhriges
Leben hat .

Eine neue ansteckende Aranlheil . ' Aus

Washington wird gemeldet : lieber die ganzen
Bereinigten Staaten , berichtet das Public Health

Loiv . ' ( Amt für ösfciitliche Gesundheitspflege ) ,
vom ' Atlantischen bis zum Stillen Ozean , hat sick

neuerdings eine ansteckende Krankheit verbreitet , die

man T u l a r e m i a genannt hat . Bor fünf Jahren
kannte man sie nur aus den Weststaate », besonders
aus Utah . Jetzt ist sie auch im Osten , in Eincin -

nati , i » Ohio , in lüord - Karolina und anderwärts

aufgetreten . Sic scheint hauptsächlich durch Kanin -

che » verbreitet zu werden und befällt besonders die

Marktlcue , die mit Kaninchen handeln , ist aber auch
an Eichhörnchen , Mäusen und anderen ' Nagetieren
festgestellt worden . Sechs Gelehrte , die sich mit der

Erforschung der Krankheit befaßten , sind angestickt
worden , darunter Dr . Edward Francis , der >nit
der Leitung der Untersuchungen betraut war . Die

Krankheit beginnt mit starkem Fieber , das drei

Wochen dauert , dann folgt eine Rekonvaleszenz von

zwei Monaten . Todesfälle sind wenig vargckow
men . Die Hauptzeit der Krankheit scheint die Mitte
des Sommers zu sein . Als Erzeuger der Seuche ist
ein Mikrob festgestellt Warden , den man Bnctcrinni
tnlarcnso genannt hat . Die Krankheit tnird über -

tragen durch blutsangende Fliegen , die sick in
Ställen finden , auch durch Bettwanzen und andere

Parasiten , durch Flöhe der Eichhörnchen , Läuse au

Mäusen und anderen mehr , entweder dadurch , daß

diese Insekte » steche », oder daß der SlnstecknngSstoff
durch kleine Wunden und Risse in die Hände der

jenigen eindringt , die mit . Kaninchen , Eichkiitzche»
und derartigen Tieren zu tun haben .
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Kleine Nronil .
Beim Fiihror bct Rusständischen in Spanisch -

Marotto . Dem Korrespondenten der „ Time » " ist c>>!

ßojjliiirft, Aitiiil . Nrim , dein Anfnlircr der fiif I
liewohncr in ihrem Streit gegen Spanien , eilten Be, !
such abziistatte ». In «Mcfcllfdjeift eine ? ovabifdieit

Dolmetscher ? wurde er von drei Mauren bei seiner
Landung an > einem einsamen Knslenpnnkt Marokko ?

bergauswarl ? nach Aidit gelciici , da » zugleich
Hauptstadt nn » Hauptquartier der „ Rebelleu " ist .
?lidir bat ungefähr 2000 Einwohner , die in Lehm ,
biittrn wobnen . Die Wohnung Abdul Krims ist von i

einer Mauer mitgebe « und wird von bewaffnete » j
Soldaten bewacht , die über deutsche Mansergewchre \
und Kriegsgerä ' . c verfügen , die sie von den Spanier »
erobert haben . Nachdem er an einer Oeffnung der .
Mauer zwei Stunde » gewartet hatte , wurde der

Journalist in Abdul . Krim ? Arbeitszimmer zugelas¬
sen , einen langen , table » Raum , der den sonst in
Aiddir » ngekaunten Luxus eines Tisches und dreier

Stühle aufwies . An den Wände » hinge » spanische
Kriegslandkarten . Abdul Krim ist ein Mann von
etwa vierzig Jahren , Vit durchdringende » Augen ,

•

im übrigen von sanftem , fast femininem Gcsichls -
ansdruck . Vor der Katastrophe bei Melitta im von , ;
gen Jahre bekleidete er einen » » bedeutende » hosten
in spanische » Diensten , wurde aber wegen seiner Un ,

Zuverlässigkeit und Intrigen von den Spanier » ye - .
fangeugesehi . Cr entkam jedoch und verstand durch
militärische Jähigleitc » das Vertrauen von drei oder
vier Stämmen zu gewinnen , mit welchen er sie Spa «
nier immer wieder angriff . Seine letztjätirigen Er »
folge gewänne » ihm auch die Anhängerschaft der an .
deren Stämme , so daß er jehl über etwa 400 . 000
Mann in seinem Krieg gegen die Spanier verfügt .
Keineswegs ist er jedoch Sultan oder anerkannter

Herrscher auger in Mililärsache ». Tie Risbewoh -
»er bezeigten keinerlei Neigung , iich einer , »urali -
fierien Beherrschung zu unterwerfe » oder eine An
Ris - Repnblik zu stiften . Abdul . Krim soll seinen
Bruder Mohammed »ach Europa und Kleinasie »
geschickt haben , uni die Sache der Risbewohner be¬
kannt zu geben und die Hilfe der Türken zu erla »

gen . Der einzige Beamte , der eine » in Europa be
kannten Titel führt , ist der „Kriegsminister " , der das
Recht hat , nebeniächlickie Beschlüsse zu »nlerzeichue »,
auch ohne Wisse » der beiden Brüder Krim : dieser
Beamte machte auf den englischen Korrespondenten
de » Eindruck wüster Gransamkeii . Abdul Krim teilte
mit , dag das Land genügend Getreide liefere , »in
die Bevölkerung zu ernähren : jeder männliche Ein »
woimer ist verpflichtet , seine Zeit in Kriegsdienst und
Ackerbau einzuteilen . Für Handel mit Europ . r und
Schiffahrt besieht noch kein Interesse , solange die
Spanier nicht von Tctua » bis Atclilln vertrieben
sind .

' Ein Volk, das nicht bis drei zählen korm . E ?
gibt ei » Volk auf der Erde , das im wahrste » Sinne
des Wortes nicht bis drei zähle » kann . E ? sind
dies die B o l o t » d e n, jene ? ans tiesster Kultur
stufe stehende südamerikanische Judiancrvolk . Die
Bolotude » bosineu tatsächlich nur zwei Zahlwörter ,
nämlich mokeuam sür die Zahl eins und
m n li u sür jede über eins , gleichviel wie groß sie ist .
Während es vielleicht sehr schwer sein möchte , Kant ?
„Kritik der reinen Vernunft " ins Botokudische zu
-übersehe », hat es hiernach keine Schwierigkeit , unser
Einmaleins von „ein mal ein ? ist eins " an bis
„ Hundert mal hundert ist zehntausend " oder noch
weiter ins Bowkudischc zu übersehe ». Die lieber -
seyiing würde mit „ mokenam mal mokenai » ist
mokeuam , mokenam mal »nihil ist imihn " beginnen ,
und darauf würde eine fortschreitende Wiederholung
der inhaltsschweren Regel „ inuhn mal muh » ist
mich »" , d. I). viel mal viel ist viel " folgen müsse ».
Ob nicht unsere Kinder , die das Einmaleins lerne »,
die botnkndische » Kind . - r beneide » worden , wenn sie
ihören , daß da ? Eiumalei » ? nur aus drei ( Mächt -
»iisregel » besteht ?

SMlliltf « IUI» SM « .
Das » cur DienstvcrtragSfteseh und

die ( ttiiterbeamtenschaft .

Aua Kreisen der Gülcrbcamlen wird u » S

geschrieben : Ter Entlmirf zu einem neuen Dienst
Vertragsgesetz für die Angestclltenschaft ist deil

inständigen Organisationen zur Begutachtung
übermittelt worden . Er hat die schärfste Kritik

gefunden . Diese Kritik wird vielleicht verständlich ,
wen » die Vorgeschichte des Entwurfes kurz be

laniiigcgcben wird .
Die Aiigesielllenschast kämpft seit langem

leidenschaftlich um ein einheitliches Angc
stellienrccht . Bor Monaten nun hat das Fürsorge -
Ministerium diesem Drängen endlich nachgegeben ,
einen Einwurf ausgearbeitet und diesen den —

Handels ! a inmer « zur Begutachtung über¬

lassen . Die Aiigcstellicnvigaiiisaiioiic » wurden

übergangen und d- ic „Begutachinng " dcS Eni

lvnrfes >var eine solche , daß sich das Ministerium
für soziale Fürsorge genötigt sah, den Entwurf
i n rückz u n c h m e n und da ? I u st i z m i n i -

s: c r i u in wurde zur ' Ausarbeitung eines zweiten
EntlvnrfeS beauftragt . Dieser zweite Entwtlrf
weicht von den berechtigten Forderungen der An- -

gcstcllienschaft noch Weiler ab wie der erste , und

so ist der Unwille der Angestellten über den Eni -

wnrf erklärlich .

In dem Enilvnrs wird zum erstenmale das

Bestreben erkenntlich , die Angestellten aller Be -

rufäzweige sozialpolitisch in einem Gesetz zu
umfassen . Tie Hüllen - und Bcrgbcamtcn , sowie
die Güicrbcanttciischaft haben noch heute Schutz-
gcsetze, die ihrer beruflichen Eigenart angepaßt
sind . ' Auch diese zwei ' Angcstclttenkategoricn sollen
nun ihrer Sonderstellung verlustig werden und

hier ist die Frage zu nmersncheil , ob vor allem
die G ü i c r b e a m t c n diesem , d in cinhcit -
liehen Aiigcstelliengesrtz iiahekomnicndcn Ent -
N' iirf ihre Zustimniung geben können oder den -

selben abzulehnen haben .
Die Giilerbcamten habe n bereits ein

eigenes Gesetz . Und bei Betrachtung de » alten ,
reformbedürftige » Gesetze ? muß gesagt werden ,

daß dieses gegenüber dem neuen Diensiverirags -
gesctzeS wesentlich günstigere Bestimmungen ent¬

hält , wie überhaupt der Rcferentenemwnrf sehr
oberflächlich de » sozialen Schutz der Gütcrdeam

lenschaft regelt . Eine B- erschlechrcrung des gelten
den Giiterdeamtengesetzes ist wohl nndcnkbar
und tverden z. B. die . KündigungSbcstimmungcn
». a . m. vonl Güterbeannengeseh in das neue

Tienstverttagsgcsetz ganz einfach übernominen ,
dann ist auch die Einheitlichkeit der sozia -
Ion Schutzgesctzgebung zerrissen . Im Prinzip muß
für das einheitliche Aiigestellienrccht eingetreteil
werden , aber in das Oiesetz darf nicht der Kenn
der verschiedentlich, : » Interpretation hineingelegt
tverden . Die eine Angeslelltengrnppe wird es z. B.
schwer begreifet ; , daß die andere . Kategorie weit

günstigeren Kiindigniigsdestiiiniluugcn nirierliegt
als sie selbst . Verschiedene ' Aiigestclltengrnppen
kämen so in den Clenuß eines sozialen Vorrechtes
und die Angestellte » müßten sich bei der Gesetz -
werdung des » cnen Entwurfes als Angestellte
erster , zweiler oder gar dritter Güte fiihlen .

Schon die Eigenart der Dienstverhältnisse
der land - und forstwirtschaftlichen Angestellte »
und Beamten müßte » dem Gesetzgeber sagen , daß
eine Schablonisicrung die soziale oder

wirtschaftliche Besserstellung nicht zur Folge haben
kann . Tie Güterbcamienschaft strebt nach keiner

Bevorzugung gegenüber den anderen Angestellten -
lalcgorien , sie fordert lediglich die Sicherung des

Existenzminimums und zwar für all « in Forst -
und Landwirtschaft tätigen Angestellten und Be -
amien . Ter neue Entwurf sprichr — so wie das
alic Güterboamtcngesetz — nur von Angestellten

in höherer Dienstleistung , ' somit würde die
große Masse der niederen Angesielltengruppen als
bessere Hilfsarbeiter qualifiziert und käme in die

Gefahr des Berlustcs der Rnhegenüsse u. a . m.
Im - Entwurf des neuen Tienstverlragsgesetzes

für Angestellte sind acht Paragraphe enthalten ,
die dem Gütcrbcamiengesetz cninommen worden
sind . Diese Paragraphe müssen als Sonder -

bcstimmnng bezeichnet werden und diese
sprechen schlechtweg v o n A n g c st c l l t c n auf
land und forstwirtschaftlichem Be -
trieb . Da das neue Ängrslelltengesetz am Tage
seiner Sanktion in Kraft tritt und bis dorthin
immerhin eine geraume Zeit verstreichen dürfte ,
fragt sich die Güterbcamienschaft mit Recht : Was
geschieh ! mit jenen Angestellte », die in dieser Zeit
infolge der fortschreitenden Zerstückelung des

Großgrundbesitzes von ihre » Dienstorten vcr
drängt werden ?

lieber diese für die Giiicrbcamicnschaft
lcbciisn ' ielnigeil Frage wird im Entwurf des

Justizministerium ? nicht ein Wort gesagt . Biel -
leicht wurde bei Schaffung des Entwurfes des

EntschädigiingSgesetzeS vom 8. März 1922 , Zl .
829 , bezw. der Durchfühnngsverordnung zu § 75
des eben erwähnten Gesetzes gedacht . Nim ist aber

gerade die in der Dnrchführnngsverordnng vor -
gesehen : Entschädigung für die mittleren und
niederen Angestellienschichie » gänzlich unzu¬
reichend , deshalb ist auch dieses Gesetz der Bringer
der sozialen Verelendung für taufende Menschen .

Tie Güterbeamicnschaft kann sich nur dann
mit den Bestimmungen des neuen Entwurfes
befreunden , wenn eine Novellierung aller jener

Gesetze vorgenommen wird , die die Lebcnsmög -
lichkcit der land - und forstwirtschaftlichen Ange¬
stellten gewährleisten , die durch die Bodenreform
um Brot und Arbeitsplatz kamen , die die Frage
der ' Versorgungsgenüsse der ehemaligen Bedienst «-
ten dcS Großgrundbesitzes regeln . Das sind zwei
Kardinalsorderimgen und nur deren vollständige
Erfüllung kann Voraussetzung dafür sein , die
Güterbcainlcil in das neue ' Angcstclltengcsetz ein
zubeziehcn .

Setzen sich die GesetzcSinachcr iiber diese Tab -
fachen hinweg und pressen sie die Giiierbeainten '
schaff gewaltsam in ein formloses Glesch, dann
Iviirde diese Angesicllienschichic um den Großteil
ihres bisherigen sozialen Rechtes beraubt . Nicht
Standesdünkel , sondern die be r n f l ! ch e E i g r n-
a r t ist es , die gebieterisch die weitgehendste
gesetzliche Auslegung de ? Rechts - und Pflichten - -
kreise ? für die sorst - und landwirtschaftliche » An¬
gestellten fordert .

Für d i e G ü t c r b c a in t « n ist die
Novellierung des bestehenden Gü -
terbeamtengcsetzcs das Gebot der
Scibsterhaltung !

Internationaler Kongreß der Lebens -
mittelarbeiter - Berbände .

Der Kongreß wuvdc am 30 . September in
Brüssel von Wilhelm , Präsident der Union ,
mit einer Begrüßung eröffnet . Begriißiingsan -
sprachen hielten außerdem Lau wer s, Sekre -
lär dcS Belgischen LcbensiiiittelarbeitcrverfatildcS ,
De Blaiuynck , Sekretär des Belgischen Ge «
werkschaflSbundes und Kroll Vertreter des
Russischen Lcbens - inittclarbeitervevbaitdcs . Das
Büro wird bestellt aus W i l h e l m - Schlveiz
Präisiidellt , Lau w er » . Belgien Bizcpräsi - dem,
Orntia ncr - Schlvciz und Heck tcrs - Bel -
gieit - Schriftführer . Vertreten sind 52 Delegierte ,
die 23 angeschlossenen Laii5ed . ; cittralcn ange -
hören .

Der Kongreß schreitet nach Erledigung der
Geschäfte administrativer Natur zu der desini
tivcn A us nähme der Verbände , die sich
seit dem Kongreß in Zürich 1920 angemeldet
haben . Ohne jede Diskussion werden zehn Vec -

bände aufgenommen . Oppasiiio » wird gegen die

' Ausnahme des russischen Verbandes , des bnl -
garischen Verbandes und des Molkereiarbeiter -
Verbandes Dänemark erhöbe » . Tic Debatte am

Soirntag war ausschließlich der Aufnahme dcc
der Roten Gcwerft ' chaftsmlernationale angeschlos -
seilen Verbände der Länder , in denen keine andere
als dieser Internationale angeschioffcitcn Lande ? -

zcntralcit bestehen , gewidmet . Hierzu lieg , ein

Antrag des Unionsvorstandes vor , der besagt , daß
die ' Anerkennung der Statuten dre Union Vor

bedingung ist . Tic Statute » sollen aber vorher
eine Interpretation dahin erfahren , daß jede Zci >
lenbildnng innerl ^ ilb der Union , jede Bildung
besonderer Zeittrafflellen und die . Herausgabe
eigner Piiblikationsovgaiic intcriiatioiialen Eho -
raklcrs den Anschluß der betreffenden Organi -
sationcn nach sicki zieht . Der Ausschluß soll in
allen genannten Fällen vom Borsland vorgcnom -
men werden können . Die Diskussion zeichnete
sich durch größte Sachlichkeit ans . Bei der ersten
' Abstimmung , die mir eventuell ist . er . hälr der

Antrag des Unionoorslandcs 34 Stimmen , sür
die bedingungslose Aufnahme tverden zehn Siiin -
men abgegeben . Dieser Eventnellahstimnmng
solgt eine längere Diskussion . Verlangt wurde
eine klare Erklärung der russischen Genossen . Die

rilssi -chcn Kollegen iveichcn dieser ans . In der

Hanptabstinunung erhielt ein Antrag der hollän¬
dischen Verbände ans Nichtanftlahmc 20 Ski in -

men . ' Auf den Antrag des UnionsvorstandcS ,

Ausnähme mir gcnaner Interpretation der Sia -
tuten und Eiiirälimung des Rechtes des Ans -

schlüge ? durch den ' Vorstand bei Verletzung der

Statuten , entfallen 22 Stimme » .
Die Verhandlung : » werden am Vloinaa ,

den l . Oktober fortgesetzt .

Tic Lehren der Gcmeiiideivahlcn für die Gr -

werlschastcn . Der „Internationale Melallarbei
ter " befaßt sich in einem Leitaufsatzc mir dem

Ergebnis der Olcinciitdnvahlc » und gelangt zu
folgenden - Schlüssen : „ Das Rosuliat der Gr

meiiidewahlcn hat die Vergeßlichkeit der Arbeiter

aufgezeigt und unsere » Klassenfeinden neuen

Ansporn für ihre schädliche Arbeit gegeben . ' Mehr
noch als bisher wird in de » nächsten Woche » und

Monaten der K a m P f q c g c » die freien

Gewerkschaften geffihri werden , um dieses
letzte Bollwerk der Arbeiterschaft zu zerrütten .
Den anstürurcnden Feinden müssen alle klaffen -

bewußten Gewerkschaftler nun entgegentreten , die

Angriffe zurückweise » und Parieren und gleich¬
zeitig die Milden , Verdrossenen , die Zivcifler
und Schwankenden , in den eigenen Reihen auf¬
richten und mit neuer Zuversicht erfüllen . E ?

gilt , die Vergeßlichkeit in ihr Gcgcn -
teil umzukehren , es gilt zu zeige », daß
wir unsere historische Aufgabe auch in dieser

schweren Zeit erfüllt habe » , es gilt weiter ? auch

unsere bereits indifferenten Klasscngenosscn
ivicder als Kämpfer zu gewinnen und wenn alle ,
die sich als <! Zewerkschafiler fiihlen - , bei diesem
Werke mithelfen , dann wird endlich die Spekula -
tion mit der Vergeßlichkeit der Masse » sich als

verfehlt erweise ». Die Gewerkschaften unserer
Gebiete stehen vor schweren Angriffen . Alle , da:
nicht an Vergeßlichkeit leiden , falben in den kom
mctldcn Tagen und Wochen zu zeigen , d. iß auch
die ' Arbciiersckmst unserer Gebiete starke Gewcrl

schaftcn braneht . Ter erhöhten Tätigkeit unserer
Gegner gilt es gegenüber zu stelle » unsere qrö
ß«rc ' Agilität , die ausklingen muß in erhöhter
Werbetätigkeit für unsere Klaffenkanipfformatio -
nc » , für unsere Gewerkschaften !

ie . ' z « s » o »

Genossen . !eset und verbreitet die

Arbeiterpresse .

Vater Goriot . »

Von Hv nor 6 de Balzac .

Engen von Raftignac war in einer Berfas -
sung wiedergekommen , die begabten jungen Leu -
ten oder jenen , denen eine schwierige Lage die

Eigenschaften von Elitemenschen beilegt , nicht nn -
bekannt ist . Während de ? ersten Jahres , das er
in Paris zubrachte , hatte ihm die wenige Arbeit ,
die die ersten Semester erfordern , die Möglichkeit
gelassen , die greisbaren Reize des materielle »
Paris zu erfassen . Ein Studem hat nicht altwiel

Zeit , wenn er das Repertoire jedes Theaters
sehen , die Tiefen des Pariser Labyriiuy ? erfor -
scheu , die Sitten , die Sprache und die besonderen
Vergnügungen der - Hauptstadt kennen , alle Per -

guügnngsiokale , die anständigen so gut wie die

verrufenen , beriechen , interessante Vorträge börcn
und die Schätze der Museen sehen will . Für Al -
bernheite », die ihm wesentlich erscheinen , ist er
Feuer und Flamme . Er hat seine » Gott gcfnn -
den , einen Professor ain Eollöge de France , der
bezahlt wird , um sich aus der Höhe seines Audi -
tvriums zu halten . Er bindet seine Krawatte
kühn und setzt sich für die Frau der ersten Ga -
lcric in der komischen Oper in Szene. Bei diesem
Eiudringcn in unbclannic Verhältnisse erweitert
er seinen Horizont und begreift allmählich den
Aufbau der verschiedenen Schichten , die die Ge -
scllschaft bilden . Wenn er daiuit begonnen hat ,
die Wagen in den Ehamps - Elysöcs bei strahlen -
dem Sonnenschein zu bewundern , so wird er bald
dazu übergehen , ihre Insassen zu beneide ». Nn -
bewußt hatte Eugen diese Lehrzeit durchgemacht ,
nachdem er als Student der Philosophie und der
Staatswissenschaften an der Universität aufge¬
nommen war . Seine Kindhcilsillnsionen und die
Anschauungen , die er ans der Provinz mitgebracht
hatte , waren verschwunden . Sein Ehrgeiz war
angestachelt , seine Intelligenz wach , und er sah

manches im väterlichen - Hanse in ganz anderem
Lichte denn zuvor . Auf einem kleinen Landsitz
lebten sein Vater , seine Mutter , zwei Brüder ,

zwei Schwestern und seine Tante , deren Vermögen
aus einer kleinen Rente bestand. Die Einkünfte
des Landes , das ungefähr dreitausend Franken
jährlich abivarf , waren Schwankungen nnterwor -

fcn, die die Folgen des Weinbaus sind , doch war
es notwendig , jedes Jahr zwötfhundcrt Franken
für ihn allein dem Bodclt abzupressen . Ter An -
blick dieses großmütig verborgenen Elends , der

Vergleich zwischen seinen Schwestern , die er als
Kind so schön gefunden hatte , und den Pariser
Frauen , die ihm den Typus einer erträumten

Schönheit verwirklichten , die uugewiffe Zukunft
dieser zahlreichen Familie , die ans ihm lastete , die

sparsame Sorge , mit der das . Haus verwaltet
wurde , der aus den Drebern der Kelter für die
Familie bereitete „ Wein " und tausend andere

Dinge , die hier nicht aufgezählt tverden können ,

verzehnfachten seinen Wunsch nach Erfolg und sei-
» en Durst nach Auszeichnungen . Wie alle reinen

Menschen wollte er alles nur seinem eigenen
Können danken . Aber er hatte das Temperament
des Südländers , wo es zu handeln galt ; er litt
an jenen Hemmungen , die die jungen Leute über -

fallen , wenn sie sich mitten auf dem Meer be -

finden , ohne zu wissen, wohin sie steuern solle ».
Wenn er sich zuerst Hals über Kops in die Arbeit

stürzen wollte , so erkannte er doch bald , gezwun -
gen , sich Verbindungen zu schaffe », welchen Ein -

fluß Frauen auf das öffentliche Leben haben , und

beschloß in die große Welt zu gehe » , uni Gönne -
rinnen zu finden . Wie sollten sie einem kühnen ,

geistreichen jungen Menschen fehlen , dessen Geist
und Feuer durch eine elegante Haltung und seine
Art nervöser Schönheit , die stets auf Franc »
wirkt , kräftig nnierstützt wurde ? Milte » in de »
Feldern , ans Spaziergängen , die er früher sorglos

! mit seilten Schwestern gemacht hatte , überfiele »
j ihn diese Gedanken . Seine Tante , Frau von Mar -

cillac , die in früheren Jahren bei Hose vorgestellt
worden war , hatte die Spitzen der Aristokrat ! »

ßckanitt . Plötzlich erkannte der junge Ehrgeizige
in den Erinnernngeil , mit denen die alte Dame

ihn . so oft umschmeichelt hatte , Möglichkeiten zu
sozialen Eroberungen , die zum mindesten ebenso
wesentlich waren wie jene , die sich ihm durch sein
Studium eröffneten . Er befragte sie nach der -
wandischafttichen Beziehungen , die er wieder an -

knüpfeil könnte . Nachdem die alle Dame die

Zweige des Siaminbaumes geschüttelt hatte , fand
sie , daß unter dem egoistischen Voll reicher Ver -
wandten , die ihrem Neffen nützen könnten , die

Gräfin Venns, - ani wohl die wenigst hartnäckige
wäre . Sic schrieb der jungen Frau einen altnio -

bisch verschnörkelten Brief , den sie Enge » übergab
mit der Weisung , daß die Gräfin , falls er bei ihr
Erfolg habe , ihm die Türen der übrigen Verwand -
ien öffnen würde , llnnnttelbar nach seiner An -

knifft in Paris schickte Rastignac den Brief seiner
Tante an Frau Bcausöani . Die Gräfin lud ihn
für den nächsten Tag zu einem Ball ein .

Da ? tvar die allgemeine Lage in der Pen -
sion im November 1819 . Einige Tage darauf kam

Engen um zlvei Uhr nachts vom Ball bei Frau
von Beausvant nach Hanse . Um die verlorene

Zeit wieder einzubringen , hatte sich der tapfere
Student während des Tanzens geschworen , bis

zum Morgen zu arbeiten . Zum erstenmal ging er
nachiS durch die stillen Straßen dieses Stadtteil ?,
unter dem Ansporn einer falschen Energie , er -
tvccki durch den Glanz der vornehmen Welt . Er
hatte bei Frau Banqucrs Miitagsiisch gefehlt . Die

Pensionäre konnten glauben , daß er erst ain frü¬
hen Morgen des nächsten Tages vom Ball nach
Hanse käme , wie zuweilen von den Pradoseste »
oder Odeonbällen , wenn er seine seidenen Strümpfe
und Tanzschuhe im Straßenschmutz ruiniert und

ausgetreten haitt . Christoph hatte hinausgesehen ,
che er die Tür abgeriegelt -hatte . Iii diesem
Augenblick kam Rast Pinie , er konnte leise in sei¬

nein Zimmer verschwinde », während Christoph
ihm laut und polternd folgte . Engen zog sich um ,
schlüpfte in seilte Pantoffeln , zog einen adgcira
gelten Rock a » , steckte sei » Feuer an und machte
sich an seine Arbeit . Das Geräusch , das der Sin
dein verursachte , wurde von Christophs laut inar
rcndcil Stiefeln übertönt . Eugen blieb noch einen

Augenblick in Gedanken , che er sich in seine Bücher
vertiefte . In Frau von Beausöani hatte er eine
der tonangebenden Pariser Modeköniginncn kennen

gelernt , ihr HauS galt als eines der angefeheusteu
tut Faubourg Saint ( Kcrmain . Infolge ihres Na
Ulcus und ihres Vermögens herrschte sie in der

aristokratischen Well . Der arme Sttideni war

durch den Empfehlungsbrief seiner Tante in die

sein - Haus empfangen worden , ohne die Bcdeninng
dieser Gunst zu ahnen . In einem dieser vcrgol
dcten Salons verkehren zu dürfen , kam einem

Adelsbrief gleich . Damit , daß er sich in dieser
exklusivsten aller Cicsellschaflcn hatte zeigen diu
scn , halte er das Recht erworben , überall zu ver

kehre ». Geblendet von dieser glänzenden Ver¬

sammlung hairc Eugen lanm einige Worte mit
der Grfin gewechselt , aber unter der Fülle von
Pariser Göttinnen , die sich ans diesem Ball dräng
ien , war ihm eine jener Frauen anfgesallc », die
einen jungen Menschen unweigerlich anziehen
müssen . Die große , schlanke Gräfin Anastasie von
Restand gal ! als eine der bcstgewachscncn Frauen
von Paris . Sic hatte schtvarze Augen , ivttitder

schöne Hände , schmale Füße , lebhafte Bewegungen
— nicht mit Unrecht faitie sie der Marqui ? von
Ronquerolles ein Vollblnispferd genau » ! . Ihre
nervöse Feinheit beeinträchtigte ihre übrigen Reize
nicht ; sie hatte rundliche , volle Formen , ohne zur
Fülle zuneigen . „Vollblnispferd , eine Fra » von
Rasse, " diese Ausdrücke begannen die himmlischen
Engel und ossianischen Gestalten , ja die gesamte
verliebte aniike Mythologie zu verdränge », von
der die modernen Siutzcr nichts mehr wissen
wollten . ( Forlsetzung folgt . )



Seile 6

Der flrfiitlftoffsdwsi für die V « k « D- ttung etiwr

Sozlili - etficftennig der selbständig cM) erb ?fntigcn

Pcrioitctt hielt gestern unier deni Voriitzc D>. Sin

tcrS [ eine zweite Sitzung olv tts wurde über de »

Itaiidpimlt der einzelne » Mitglieder zu de » gruud

legende » Fragen dec> persönlichen und sachlichen Hm

langes der Vcrfldjcrintg , über die Frage der obliga .
leu oder freiwilligen Persicherung , dieHöhe der Ren

ten , über die Versicherungsprämie und ihre CCitt<

bebung und schließlich über die Orgamsaiior eer

Versicherung beraten . Tie nächste Sitzung findet

Mittwach , den 7. Nooem . ' ür statt .

AelverlschastSkaalitianen . Der Bergarbeiter -
-ereil , der auf - Seite der Arbeiterschaft von der

. Koalition der drei Bergarbeilerverbände geführt
wird , gibt dem Blatte der sozialistischen Einigung

„ 5 o e ia I i sto " Anlast zu folgende » Betrach -

inngeii : „ Tic Bevgarbcitcrkoaliiion Hai sich als

ein so vollendetes Instrument im

sozialen K ampfe erwichen , dast i » der

übrigen Arbeiterschaft die Sehnsucht nach eitv . iS

Aehnlichem wachgerufen iverden must . Tie

Bergarbeiterkoalition ist lein Hindernis siir die

alten Organisationen und stört deren freie Eni -

ivicklnng nicht . Tie ist ei » o rga n i sa t o r i -

s ch c r U e b e r b a n, welcher von einem a » S den

' . •delegierten der Organisationen zusammengesetz¬
ten Auet cht!st und einer Reichskonferenz geleitet
lvird . i » der die Vertreter der Organisationen
durch Telegierie der Reviere ergänzt werden .
Eine sehr gute Ergänzung des Apparates der
. Koalition sind auch die Konferenzen der Revier »

täte . Tiefe Vergarbeiterkoalition ist ein Beweis

dafür , dast man bestehende Organisationen nicht
zerstören »inst , sondern , dast es genügt , diese Cr »

• anisationen zit einander zu führen , die Organe
ihrer • fusainnieimrbeit zu schaffen . "

Ter Hzndelsveirrag mit Norwegen wurde

. wie die „ Prager Presse " meldet — vorgestern
unterzeichnet . Tos Abkommen regelt die gegen -
festigen wini' chafttiehei , Beziehungen _

der zwei
Staaten auf dem Grtinds . itz der Mcistbcgnn -
siigung sowohl für die Behaudlung von An -
- - . hörigen » nd Gesellschaften sowie auch von
Waren .

Ein kommunistischer Landarbeilerstrcit . Was

für fainof . iüenwrkschasrer die Kommunisic » sind ,
lehn ei » streik der kominunistisehen Landarbeiter
im Bezirke Iglau . Taruber erzählt das tschechische
Landarbeiterblatt „ Zajmv " in der Folge vom
.5. September : „ In diesem Bezirke legte der

lominunistische Sekretär ans Viährisch Bndtvitz
den Unlernehmetii die Forderung über eine
H m t e z u I o g c vor . Ohne das; er zur sried -

ichen Ausgkeichnng des Streites die nötigen
schritte eingeleitet hätte , forderte er die Arbei -

irschaft in diesem Bezirke auf , die Arbeit ein ; »-
teste », was auch ein vörostleit der kandwiriscliast -
ichen ' Arbeiter befolgte . Nach einem sünfiägigen

streike kamen am SamStag den 11 . des der -

aangenen MonateS die bekannten komninnistischcn
' Gewerkschafter Zlbgeordneier Tesla nnd Uri -
di t. setretär des kommunistischen Verbandes
ans Vrag gefoliren und ziisanimen mit den kom -

munistischc » sekreiaren Vaüatka und Laniäka
i - ercinbarrcii sie mit den Nitterii . hmer», dast die
E r n i e z n l a g e n die Arbeiterschaft
>• i ch l e r st ä l t , dafür aber jeder landwirt -
> ch a f t l i ch e Arbeiter , der gestreikt
st oi , de m A rbeitgeber 21 ) K roiicn z n
b e • a st I c n st a i. Tie Arbeilgeber verpflichteten
' ich, dast wegen des Streikes niemand entlassen
wird und die Vertreter der Arbeiter verpflichteten
i ch, last die Arbeiter die Arbeit sofort wieder
« »suehmen . A u f dies e r Verci » b a r n n g
g l ä » ; e » die Unterschriften des Ab -

geordneten ? eska und der Sekretäre
1' i - ibil , Va 5aika und La » i äka . so ver >

ehe » die kv»»iii »tistischcn Gewerkschaftler Lohn -
ämpfe ;i> führen . In diesem Falle gelingt eö

. stnen nicht , ihre Unsähigkcil a » f andere abznlväl .
. ii , denn während der Tauer dieses streites war

istneu niemand im Wege und sie hatte » die Mög -
t chic », istr getverkschafiliches Können zu zeigen .
An Ci . fem Fall kann sich die Arbeiterschaft wie -
: . null . il "erzeugen , wer der Schädiger und Ber »
• . Her des Proletariats ist und ob N' egen solch
einer radikalen und revolntionären Arbeit es

'
ig mir , die Einheit de geiv tkschaf . lichen Or

ganisaiionen zu zerschlagen . — Man darf sich
»ich ! wundern , wenn sich solch-. ' Fälle wirklich
w eignen . Tie ganze ' seil daher hat der kommn -

uistischc Verband geschrieben , dast zur Zeit der
Ernie dir Arbeiter »reite » sollen , um Loh »
ethöhnngcii zu erziele ». Nun die Erntezeit gc
kommen war und dis hälie eintreten solle », was
"ie wochenlang vorher bereits i » der Presse ihren
Mitgliedern eingeredet stoben , war vom Streik
nichts mehr zu hören . Wenn nun die koinmnni -

Nische» Sekretäre in Mährisch Vndwitz den Ar¬
beitern sagten , sie sollen streike », um eine ent¬
sprechende Erulezulage zu erringe », so ist begreif ,
- ich. wenn die Arbeiter blindlings den Parolen
dieser Sekretäre gefolgt sind . Sie haben damit ja
nichts anderes gemachi als das , was der lommu -
iiislische Verband in seinem Fackblati d - en . Mit -
gliedern eben empfohlen Halle und . sie waren in
dem Glaube » , dast sie einen Erfolg erzielen wer -
den , weil ja diese Ueberrevolulionären immer
alles besser verstehen . TaS Ergebnis ist nun , d' -st
die Arbeiter anstan eines Sieges eine ord- entliche
Niederlage erlitten . Wenn es dann wirklich ein -
mal zu ernste » und entscheidende » Kämpfen
kommt , kann man diese Arbeiter dafür nicht gc -
wiinie », den » sie sagen sich, wenn man für das
Streiken dem Arbeitgeber zahlen soll, so streiken
wir lieber nicht . Man ersieht daraus , wie leicht -
fertig die kommunistischen Sekretäre eben ha »-
deln . Und diese Leute wollen den freien Gewerk¬
schaften Raischläge erteilen . Es wäre gut , wenn
die kommunistischen Gewerlsch . iflssekretäre bezw.

i die Leitungen kommunistischer Verbände bei sich

selber anfangen würden , sich zu bessern . ES ist
den freie ». Gewerkschaften , die man so gerne
immer als die Verräter » ud Schädiger des Pro¬
letariats bezeichnet , denn doch noch nicht passiert ,
dast sie einen Streik unter solch elenden Bedin -

gnnget ! abgeschlossen haben , wie es der kommn »

iiistische Laudarbeiteuverband in Mährisch - Bnd -
nütz getan hat . Wenn die Herrschaften so tveiter

utacheit , so werden sie es weit bringen . Tie Ar -
bester ersehen daraus neuerlich , dz st ihre Inter -
essen einzig nnd allein nur bei d- en freien Gewerk¬
schaften gewahrt sind . "

Erhöhung der Belgarbeiterlöhne in Belgien .
Ans Brüssel , wird gemel - del : Tie Bergarbeiter -
löhne sind um ä Prozent erhöht worden .

England » nd die Kolonien . Ans der Reichs -
wirtschaflskonfcrenz sagte der Präsident des Hau -
delSamtes n. a. , der britische Ausfuhrhandel sei
noch weit unter dem Stande der Bor -
k r i e g S z e i t. Tiefer Zustand spiegle sich in
einer unerhörten Arbeitslosigkeit wied . r , daher
sei eine Ausdehnung des Handels für England
von lebenswichtiger Bedeutung . Tic allen Märkte
müßten wiederhergestellt werde » , nnd noch not -
wendiger sei es . dast » ene Märkte geöffnet wer¬
de ». Tie Tagesordnung der ReichS - wirlschafls -
konferenz umfasse drei Punkte : 1. Reich - tcloni -
salio », 5. finanzielle Z»sa »inie ». rrbcit zwischen
dem Minierlande und den Tvminions und 3. bc
vorg,ngte Bestand kniig der Wirt »
s ch a f t innerhalb des Reiches . Ter
Präsident sagte tveiter , die britische Regierung
>• >bc endgüllch den Grundsatz der BorziigSbehaud -

Hing aufgestellt und wünsche ihn auszudehnen ,
um die Enttvicklniig der Produktioiisqnellen des
Reickzes und des . Handels innerhalb des Reiches

ii fördern .

Frankreichs Wirtschaftslage . Einer der wich
tigstcn Gründe , ivelcher zum Abbau des Ruhr -
Widerstandes geführt bat , ist die Tarsache , dast die
sraiizösisclze Volkswirtschaft sich verhältnismäßig
leicht mit Heu Folgen der Rnhrbesehiiiig abz »
fnidcn hat . Frankreichs Wirtschaftslage ist
änsterst günstig . Tie Erntc ist reichlich aus -
gefallen und genügt zur Versorgung der Bevölke -
riing . Tie in den- zerstörten Gebiete » errichteten
Betriebe sind so leistungsfähig , das , dies in ge -
sleigerter Produktivität bereits jetzt zur Auslvir -
kling kommt . Tic durch die Richrbesetznng ein - -
getretenen Schwierigkeiten sind bereits behoben ,
die Eisenprodnklion ist beinahe so grast , die Stahl -
Produktion dagegen bereits gröster at ? vor der
Rnhrbesetznng . Ter A n st c » ha n de l entwickelt
sich sehr günstig , die gesteigerte Rohstoffeinfnhr
deutet ans eine gute Ko»su »kt » r hin . Eine Ar -
oeitslosigkeit gibt es in Frankreich nicht . Ter
Wiederaiifba » der zerstörten Gebiete — wobei be¬
werft sei , dast die Wieheranfbaiigawinnler dank
der Korruption der staatlichen Organa unter Bc -
nachteiligung der einflustlosen und nnbenrittekten
Bevölkerung ungeheure Gewiune einheimsen —
verschafft Arbeitsgelegenheit , ebenso wie die um -
fangreichen Elektrisieningsarbeiten . Eisenbah¬
nen , laildwiitscliaftliche Betriebe und in hohem
Mäste industrielle Großbetriebe werde » ans elek -
Irische Kras , umgestellt . riesige Kraftzentralen
werden errichtet . Gleichzeitig ist aber die Fi -
» an ; läge des Landcs sehr günstia . Tie mili -
tärrschen Ausgabe » sind ungeheuer grast . 18 . 6k
Prozent seiner Einnahmen verwendet Frankreich
für seine Armee ( zweimal soviel wie England ) .
Ans je tausend Menschen sonnnen in Frankreich
47 . 6 Soldaten und mit Einschluß der National -
garde . der Landwehr und der Reserven sogar
180 . 35 . Tie Bevölkerung wird zn energischen

teuerleistnngen nicht herangezogen . Immer
nene Anleihe », welche bei der Geldflüssigkeit
der Bevöslernng leicht »»lerznbringcn ' sind ,
müssen für die Staats und MilitärauSgaben her -
l >alteii . Eine neue Anleihe im Betrage Von meh¬
reren Milliarde » Frank dürfte in kurzem zur
Zeichnung aufgelegt werden .

GesiindheitssäMliche Bertichtungew . Tie

Internationale Arbeitskonfercnz zn Oüashinpten
hat die Ansstcllnng einer Liste gesnndheilsschäd
lichcr Verrichtungen tvscltlvssen und mit dieser
Aufgabe , die seit langem die Aufmerksamkeit der

interessierten Kreise fand , hat sich in der Zwj -
schcnzcir die geiverbehhgieniswe Abfeit . ung des In
iernationaleit Arbeitsamtes besastt . sie hat die
auf den st - legenstand bezüglichen medizinischen und
statistischen Unierlagen studiert und die Ergebnisse
sollen in Form einer Enzyklopädie veröffentlicht
werden . Beigegeben sein wird ein besonderer Aus¬
satz über c^e>vcrt >ehhgicne . Giftkniide und geiverb -
lichc . Wohlfahrtspflege ( Kraulheitsschntz , ärztliche
Hilsc , persönliche Gesundheitspflege , erste Hilfe ! ei -
ftnng usw. ) . Tie einzelnen Artikel werden die

technischen Gesichtspunkte , die gewerbliche Patho
- logie , die besonderen Elesiiiidheitsschntzmastnahnie »
und die Gesetzgebung in bezug auf jede Art gesund
hcitsschädlichcr Verrichtungen behandeln , ilm bei
jedem Gegenstand möglichst vollständig die inter¬
nationalen Probleme aufzuzeigen , geht das Inter¬
nationale Arbeitsamt daran , sich die Mitwirkung
sowohl der Mitglieder ihres gewerbehhgieilischeii
Beirates wie der hervorragendsten Fachgelehrten
in den verschiedenen Ländern zu sicher ». Bisher
haben über 30 Gelehrte ihre Mitarbeit bei der Ab »
fassung von mehr als 100 Artikeln zueeiaot . welche
die ^gewerblichen Gifte und die gesiirlb

'
' b' ldli

cheu. V. rri ' b . iiiigen beHandel ».
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i Million Mark . . .
10(1 belg . Franks . . .
10U schweiz. Frank . .
t Pfund - Sterling . .
100 Lire
1 Dollar
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Züricher « chlustfuric am 3 . Oktober .

Geld Ware

Pari » 83 . 10 00 38 . 2500
London 25 . 47 09 25 . 49 00
Berlin . . . . . . 0 . 011V « ' >. 016l/ 4
Mailand . . . . . . 25 . 10 00 25. 2c. 5IO
. - aoUand . . . . . . 220 . 00 - 00 221 . 0000
Wien 0. 00 . 78 - 26 ». 00 . 7875
Budapest . . . . . . . 0 . 02900 o. 031 ' 00
Prag . . . . . . l «. 72' 5' i 10 . 80 . 00
Viel » Votk 5. 60 . 00 5. 61 . 00
Belgrad 6 . 400 » o . eono
Warimau 0. 00 . 0000 0 . 00 . 0000

Kunst und Wissen .
Der Verlinir Domchor in Prax . ( Konzert im

großen Luzerna - Saal «, 1. Oktober . ) Ter Bertiner

Domchor stellt ein Stück alter , traditioneller Kirchen ,
rniisifpflcgc dar . die ans keine » geringere » als den

großen deutschen Romantiker » nd Tondichter Felix
Mendetssohn - Bartholdy zurückgeht . Wer

die künstlerischen Leistungen dieses Chores richtig

einschätzen will , muß vor allem die Zusammen -

set »ing seiner Sängerschaft berücksichtigen . Den » ,
da die Soprane nnd ? Ntc des Chores nicht durch

Franeirsiiimnen vertreten sind , sondern von Knaben

gpsnngen werde » , ist diese ? Stimmenmaterial bei

der kurzen Zeitdauer der Singverwendbarkeit ^ der

Knaben bis zur Mntierung ( Stimmbruch ) ständig
imchsclnd . Es gehört also immer neuer , unermüd -

ticher Arbeitseifer dazu , diese Knabe » Sopcane » nd

Afte ans eine so hohe gesangskünstlerische Stuse zu

bringen und gcsangstccbnisch nnd mnsikstitistisch so
in gleichmäßiger Schulung zn echatten , daß sie eine

feste Stütze des Chore ? bilden . Es mag wohl
darnni auch am meisten siir die außerordentlichen
Verdienste Professor Rüdl s, des Direktors des

Berliner Tomchorc ? , sprechen , daß bei seinem Chor -

körper die Knabenstimmen dos eigenilichc Rückgrat

find , währen die töhnehin schwach besetzten ( Män¬
nerstimmen der Tenöre und Bäsie nur zur unbedingt

nötigen Füllung de ? Ehorklanges » nd sehrstimmigen
Satze ? dienen . Die Knabenstimmen geben dem

Chor « daher auch seine charakteristische Farbe , die

wie eine Mischung herben Glockentone ? nnd sitbcr -
neu Ftötenktaimes wirkt nnd ganz ungewohnte Ton -

schwingnnge » und - schavebungeu im Hörer auslöst .
Es Ivar auch «ine Lust , zuzuhören und zuzuschauen ,
mit welch jugendlicher Begeisterung » nd Singsrcude
die jungen Sänger ihre teilweise recht schwierigen
Aufgaben lösten und ganz den Zl' bsichttn ibreS

Meisters Rüdl nachkamen . Man mag alle die Werfe
von Ioh . Seb . Bach , Pateslrino , Lotti , Schütz , Tu -
rante , Brahm ? usw. , die sie sangen , von großen gc -
mischten Chorvereinen vollkonimencr » nd grogartf -
ger singen hören können , aber man wird sie nicht so
bcgcistcrnngssroh nnd reinsten Ausdruckes voll , nicht
so von keuschem Klange getrogen zu Gehör bc.
kommen wie von diesen tüchtigen Chorknabe » . Um

ihrem Chorprogranimc die nötige Abwechsln » » zu
gebe », hatten die Berliner Sängergäste auch zwei
Solisien mitgebracht : Eine Zkttfftin , Fron Pantine

Dobert , die eine schöne , weiche Stimme , Ge -

jühlstvärme im Vortrage und stilistische Sicherheit

besitzt, an der volle » Entfaltung ihres Könnens

aber leider dnrcki ein plötzliches Unwohlsein gehindert

war , » nd einen jungen Pianiste », Wilhelm
K c m p s f, der beachtenswerte technische Fertigkeit

zeigte , dem Stile Bach ? aber so ziemlich alles schul -

big blieb . Der Besuch de » von der Konzertdirektion
Zemanek ' mit anerkennenswertem künstlerischem
- Wog- emut veranistaltcte » Konzerles entsprach leider

nick « ganz der Bedeutung dicles Kunstereignisses ,

umso weniger , als auch hier die Präger Sänger , wie

jüngst bei den Darbietungen des Chore ? der rnssi -
schen Donkoiaten , in Massen hätten erscheinen
müssen . — e' <.

Staues Theater . Heute Donnerstag „ Tall¬
inns T o d" von ttzeorg Büchner . Morgen Frei¬

tag . den 5. : „ Wa » - Won " mit Richard Romanow ,
ff ». ZamStag , den 6. : „ Tie Sieger ! »" . sonn -

lag . den 7. ! obend « neuinfzeniert Richard Wagners
„ Ziegsri et >".
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Der „Sixtlnffch ; Chor « ( Societa volifonica Ro.
mena ) . gegründet im 6. Jahrhundert , wird am 9. .
19. und 12. Oktober im Prager Lueernasaale drei
Konzepte mit verschiedenen Programmen v- ranstal -
icn . Der Sixtinische Chor kommt mit 6 ? Personen
unter Leitung de ? Msgnre . Casimir ! . Karle »
zu ollen Konzerten zu 3 bi ? 42 t? sind schon im P 0t :
verkaufe zu haben .

BortrSge .
Vortvagsabend des Pazifisten Sck ,önaich G- ne .

ralmajor a. D. Freiherr v. Schönaich , das &c,
kannte Mitglied der Deutsche » Friedensgesellschrs ^
wirb am IS . Oktober im große » Urania - Saale einen
Bortrag über : „Entwicklungslehre und Frieden ; ,
gedanke " abholten .

Ms der Partei .
Gcmeindevertrcterkonscrei ! , siir den Bezirk

Rnmburg . Am 30. September t. I . san » »,
Schönlinde im Schützenhanje eine Kanje - euz t.<:
Gemeindevertreter des Bezirkes Numbuig stau . ch>,
nossc Böhm aus Rumbnrg referierte über : „Tic
Ausgabe » de» sozialdemokratischen lycmeindeverirc -
ter " . Ausgehend von dem Wahle. - q<a»is des Iah .
res 1919 , zieht er einen Vergleich m » dem ieiziM
Ergebnis der Wahle » , soweit sie den Orischas cn
des Bezirkes vollzogen sind und stellt . ins Grund d r
abgegebenen Stimmenzahl fest , saß die Sozialdcmr .
tratie trotz der Spatiiing » nd der ' roiiloie » »' in -
schastliche » Verhältnisse imstande war die groß c
Stimmenzahl ans sich zn vereinigen , ltni -. -ie Pavtej
marschiert niit 8403 Stimmen oder B Mond , icn
an der Spitze der Parteien . Tie Kommunlsicn
tomne » nur die HAstc unserer Slimmcnzabl r.
reichen , lvas sie sicherlich enttäusch : hat . Tage - « ,
ist auch in unserem Bezirke ei » Wachse » der chr - h.
tichsozialen Stimmen seslznsletten Redner beiprittn
dann ausführlich die Beschlüsse ReichSparieil . - i
tung . Zinn Schtiisje seiner Aussührnnge » app - l »
liert er an die Versammelte », das Kreisblail die
„ Volksstimme " , zn abonnieren » i > hält r » für
zweckeniiprechend , die Zeitschrift „ Freie Gemein e"
in jeder Fraktion als sozialistisches Beral »»gset - - >: ii
' einzuführen . Nach einer lebhafte » Debatte s na
hieraus ein Antrag , mindesleii « in jedem Viericlj - Hr
eine derartige Konsercnz abzuhalten , cinsiimm ' g:
Annahme . Auch die Anregung , daß bei den Frak -
tionSsitziingen ein Vertreter der Letal , oder Aezuls ,
organisalion zugezogen werden m' öge . sand a' lg -
meine Znstiininiing . lvenosse Böhm gck>: dann nach
bekannt , daß im Monat Liovenibei in den Cv: -
schaften Riimbii , g, Schönbor » nnd Khaa
die Gemrindewahlen siaitjinden und jord - ri zn re . icr
Mitarbrii im Iiitcresle des Sozialist »»- . - ans . To -
dann schloß der Vorsitzende mil einem Appell an
alle , beim Ausbau unserer Partei mitzuhcljen , : . e
so einmütig und aufklärend verlaufene Konf . r . '

Bezirkskonseren , Bensen . Bei der am Sonntag
in Bensen sioiigefnnaenen BezirfSlonscrcirz N' ies
nossc D obiasch in seinem Referate daraus Iii »,
daß die soziatdemolraiiiche Partei im Bezirk : Bensen
bei den letzten Gemeindewahlen von 10 . 943 Stimme »
4592 Stimmen erhalten habe . Der Stimmenverlust
gegenüber 1919 beträgt demnach nur - ivöls Pu " ,em .
Bon diesen zwölf Prozent konnten die Kommunisten
nur einen Bruchteil auf sich vereinigen . So stehen
im Bezirke 130 soziatdemolraiiiche Zwöls kommiini -
stischcn Mandaten gegenüber . — Abgeordneter <> •-

nosic Schweickfharl besprach sodann die Gcmeind
Wahlen und deren Ausgang vom Standpunkt d s
Klasscnkampses und legte die Tatük dar , die uuici e
Genosse » jetzt in de » Gemeinbeverwottiingeu entzti -
halten haben Nach einer lebhaften Debatte tiitnd . -it
diesbezügliche Beschlüsse gefaßt . Als Telegier ' e v»' -'
Parteitag in Alistig wurden die ck- twossen Dobias 5
und Worzfetd gewäh ! ' .
Z ch w a r zb a ch.

Ersatz - ». ' »» <9—" ti :

Heiausgeber ! De Ludwig D i c dj und Karl Iitmol
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für Organisationen ,
Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw. werden zweckent»
sprechend zujammenge -

stellt , sowie ergänzt ,
von der

voilabuchhaudiuvg

Emst SMer .
Karlsbad .

Inserieren üt im


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

